
Verlag Langgassc 21
„Tagblatt -HauS " .

S4aItet*feaCt geöffnet von 8 Uhr morgens bir 8 Uhr LbrndS.
wöchentlich

Bezngz.Prrjz sür bilde Ansgnben: 70 Mg. monitlich. M. 2.- vierteljährlich durch den Verlag
«»nggaffe 21, ohne Bringerlol,ir 9K. S— vierteljährlich durch alle deutjchen PostaustalteiuauSichlieülich
Beiikllaeld — Bezugs - Bcstellnugen nehmen außerdem en,gegen in Wiesbaden die ZweiqstellrBis-
marckrmg lg, lowie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt , in Biebrich: die dortigen AuS-
»adestellen UN» in den benachbarten Landorten und im Rd-ingau die betreffendenTagblait -Träger,

12  Kusgaben« Fernruf r
„T- gblait -H-nS" Nr. 6650-53.

Bon 8 Uhr morgens bis 4 Uhr abends, außer Sonntags.

Aineigen -Prcis für die Zeile : 15 Mg, kür lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt" und „Kleiner Anzeigcr-
in einheitlicher Eahkorm: 20 Mg. in davon abweichender Sahausknhruna, sowie sür alle übrigen lokalen
Anzeigen: 3» Big. für alle auswärtigen Anzeigen: 1 Mr . kür lokale Reklamen: 2 Mk. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlausend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumenentsprechender Rabatt.

. . . ^ . Für die Ausnahme von Anzeigen an vorgeschriebene»

Morgen-AusgÄ "3llhr1mchmitt°gs Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts l Berlin -Wilmersdorf . Güntzelstr . 66 . Fernspr . : Amt Uhland 450 u . 4ol . Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.

Samstag , 12. Zeytembsr 1914. Kbend ' Kusgabe. Nr. 426. » 62. Jahrgang.

IeMe Kreuzer im AtlMWen Lzem!
Tin englisches Zugeständnis.

Deutschlands schnelle Kreuzer an der Arbeit im
Atlantischen Ozean.

e 'T- T.-B. London, 12. Sept. (Nichtamtlich.) Unter
^ .Spitzmarke „Schnelligkeit, Schnelligkeit" schreibt

k̂ aily Telegraph": Die Nachricht, das? fünf  schnelle
.Wüsche Kreuzer ihre Arbeit, britische Handels-

1 f f c zum Sinken zu bringen, im Atlantischen
; .hcan  noch fortsctzen, trotzdem sie von 2 4 eng-
-Uchcn  Kreuzern und außerdem von zahlreichen
Î Uzosischen Schiffen verfolgt werden, zeigt den Wert
, Schnelligkeit.  Viele Jahre lang hat Deutsch-

fdfitcöe Kreuzer gebaut und besitzt jetzt 9, die
t R.e Schnelligkeit von über 27 Knoten  haben.
^ >t Ersparnisse in der britischen Marine gemacht
."skdeu mußten, um die Parlamcntsmehrheit zu bc-
^digcil, mußte sich die Admiralität so gut wie mög-mit älteren und langsameren Schiffen behelfen,

datieren von der Zeit vor Erfindung der Schisfs-
Arbinx. Der Krieg hat uns daher wohl mit einer
, k̂cn Überlegenheit  von Kreuzern gefunden,

keiner  läuft schneller  als 25 Knoten, die
Olsten langsamer. Es gibt keinen englischen
k̂ cuzer  im Atlantischen Ozean, dem die deut¬
le n Kreuzer nicht entfliehen könnten,
tz'scre Geschäftsleute müssen unter diesem Mangel
^en.

Die deutsche Gstseeflotte rührt sich!
P ^ Kopenhagen, 12. Sept. (Drahtbericht unserer
Miner Schristleitnng) Der „Politiken" wird ans
ff) ° ckholm  berichtet, die deutsche Ostsceflotte rühre
?>- Nach Berichten von Personen ans den äußersten

..̂ edischei: Schären hat man Montag  m or g en
Geschwader von 2 9 Schiffen  bei Gothland be¬

achtet. Anßerdeln berichtet man, daß ein deutsches
Schwader von 31 Linienschiffen,  Kreuzern

Torvedojägcrn von den nördlicher liegenden
I -'«ren Montagmittag sichtbar gewesen. Eine Stunde

Ükreuzte das Geschwader langsam in der Gegend,
°Guf es nachO stcn ging.
'di>cr ein Hapagdampfer von den Enchänbern gekapert. —

Der „Pathfindcr " von einem deutschen Unterseeboot
vernichtet!

5>. 4ß Rotterdam , 12. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Aus
^ "ffstown meldet Reuter , daß ein englisches Kriegsschiff

pagdampfer  aufgebracht und dabei 400 Per-
zu Kriegsgefangenen gemacht habe. — Aus London

gemeldet, daß der Kreuzer „P a t h f i n d e r " nicht durch
,‘ E Mine zerstört, sondern durch ein Unterseeboot

^ Sinken gebracht wurde.

Empörende Nnmenschlichkeiten
russischer Heerführer.

T.-B. Berlin, 12. Sept . Der Kricgsbericht-
i„,^ r der „Voss. Ztg." berichtet über empörende Un-
h„?>chllchkcitcn russischer Heerführer, und zwar erstens
krlvk- ^ russische  G en cr a I i f f i nt lt § den Befehl
W "e,t»alle Förster der Rom i n t er Heid  e auf-

erschießen zu lassen, zweitens der inzwischen
sch„x,Grne General Marios hat befohlen, alle Ort-

im Bereiche der russischen Truppen zu vcr-
tuc ”e « und alle Männer  zu erschießen, auch
wch u i cht an den Kämpfen beteiligt haben,
ein»«! Hergabe von Nahrungsmitteln ustr
‘«beitW- -? cr  Berichterstatter w fügt hinzu

Uoa ! . iwi n 10) t an oen .namnzen vririrrnr i/uor»
Hergabe von Nahrungsmitteln usw. ver

hgû .rstu. Ter Berichterstatter fügt hinzu: Hie,
deg es sich um zwei zum Teil aus den Akten
das, " °uerais Marios f estg c stel l t e Tatsachen,
silbv»,?99che Heerführer eine unmenschliche Kriegs-

befehlen.  Ich glaube, daß die öffentliche
sche""L Üch gege„ hie Einführung asrati-
^erln„ ^ urb a r ei auf deutschem Boden mit dem
bald auflcbncn wird, die Völkerrechtsschinder, so-
der„ ' , besangen sind, nicht als Soldaten,  son-
schreig.,̂ Verbrecher  zu bebandcln. (Das unter-
Vrin ^ durchaus! Schrift!.)

ö Heinrich von preutzen entledigt sich aller
W- g, russischen Andenken,

husten Berlin, 12. Sept . Prinz Heinrich von
°ofj e mnbte dem Reichsbankdireltorium eine teert*
» ni * m ^ Icr if dje Zarenmedaille  zur
21 e>4, e n ng zu. Der Erlös soll dem Roten

^fließen. Vom Reichsbankdirektorium auf-
^ven » .gemacht, daß die Medaille durch Verkauf an

'xe o§ Q&er doch bedeutend mehr  ergeben

würde, telegraphierte Prinz Heinrich kurzer Hand
zurück, daß er die Einschmelzung wünsche.

Beschießung von Semlin und Belgrad.
Belgrad ein Trümmerhaufen.

O Agram, 12. Sept. (Eig. Drahtbericht) Semlin
ist von der Zivilbevölkerung geräumt, da die Stadt
von den Serbe  n beschossen wurde. Die österreichi¬
schen Truppen haben darauf Belgrad zu beschießen be¬
gonnen, das binnen wenigen Stunden  einem
T r ü in mcrhanfen  glich und an vielen Stellen in
Brand stand.
wieder ein deutscher Klieger über Versailles.
Der Lall von Maubeuge wird verheimlicht!

Mailand, 12. Sept. (Erg. Drahtbericht) Gestern
flog wieder ein deutsches Flugzeug über Versailles.
Sofort wurde ein heftiges Grschützfeucr  gegen es
eröffnet, und französische Flieger machten Jagd auf es,
offenbar ohne Erfolg.

Daß Maubeuge und die b cf csti g t cn Stellungen
bei Verdun genommen sind, wird dem französischen
Publikum verschwiegen.

Die Wahrheit in Amerika im Durchbruch!
Auszug aus einem heute aus Brooklyn, U. S . A., erhaltenen

Brief vom 23. August:
„Man ist in steter Aufregung, wie die nächsten Nach¬

richten sind, und was wird in den Zeitungen zusammen-
gelogen.  Die Nachrichten in den letzten Tagen sind ja
glänzend  für die Deutschen. Möge es fo bleiben ! Was
haben die Zeitungen alles für Zeug geschrieben, wie die
Deutschen die Amerikaner schlecht behandelten, wie grau-
sam  sie wären nsw., jetzt wird nun alles widerrufen,
seitdem die Amerikaner hierherkommen und erzählen, wie sie
gut behandelt worden seien. Wir bekommen keine direkten
Nachrichten von Deutschland; das macht es so bös, da können
die Zeitungen schreiben, was sie wollen."

Interessante Einzelheiten über die Vorgänge
beim Kriegsausbruch in Petersburg.

Das Mobilisierungsbekret dreimal vorher zurückgcnommcn?
8 . Berlin , 12. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Von wohl-

informicrter Seite erhält auch der „Börsenkurier " über die
politischen Vorgänge in Petersburg bei dem Kriegsausbruch
interessante Einzelheiten . Danach hat der Zar das auf
Drängen der Kriegspartei bereits ausgestellte Mobilisierungs-
dekrct dreimal annulliert. Für  den Krieg waren
Großfürst Nikolai Nikolajewrtsch, der Minister des Innern,
der Justizminister und nicht zuletzt der Kriegsminister
Suchomlinow, ein Mann ; dessen Geldverlegenheit  in
Petersburg sprichwörtlich ist. Gegen  den Krieg waren der
Ackerbauminister Kriwoschein, Fürst Trnbetzkoi nnd ^bis zu
einer gewissen Phase Ssasonow. Als sich die Situation zu-
spitzte,  war es Ssasonow selbst, der den Zaren in crnem
telephonischen halbstündigen Gespräch überredete , endlich
E r n st zu machen. Der Kriegsminister sekundierte dabei.
Es wurde dem Zaren auseinandergesetzt, daß seine
Dynastie in Gefahr  schwebe. Darauf steute der Zar
zum viertenmal  das Mobilisierungsdekret aus.

Zum deutschen Sieg bei
W . T --B . Berlin , 12. Sept . (Nichtamtlich.) Der zuruck-

neschlagene Angriff des 22. russischen Armeekorps hatte , wie
die Blätter übereinstimmend hervorheben, offenbar eu
Zweck, den Generalobersten v. H i n d c u b u r g von ^ er
weiteren Verfolgung  der am vorhergehenden ^ .age
vollständig geschlagenen  russischen Armee abzu¬
lenken. Die „T ä g l r che R u n d s cha u sagt, daß das Auf-
geben der Offensive der russischen Hauptmacht Ostpreußen
vor weiteren Angriffen noch nicht schützt, ist selbstverständlich.
Daß die Angriffe im kleinen scheitern, wie sie im großen ge»
scheitert sind, ist wahrscheinlich. - Die „Deutsche
Tageszeitung"  schreibt : Aus der Meldung über den
Sieg bei Lyck geht hervor, daß unsere braven gruppen in
Preußen noch mit ft a r k e n russischen Kräften und mit
größeren Schwierigkeiten  zu kämpfen gehabt
haben, als bisher bekannt war . Um so bedeutender und
rühmlicher  ist der Erfolg.

Deutsch-englische Kümpfe in den Kolonien.
W- T - B. Berlin , 11. Sept . (Nichtamtlich.) Nach eng¬

lischen Liachrichten hat in der Nähe des Songwe-ü'Iusfes an
der Grenze von Deutsch -.Ostafrika und Britisch-
Njassaland  zwischen deutschen und englischen gruppen
ein Kamps stattgesundeu, wobei auf beiden Seiten mebrere
Europäer  gefallen seien. Aus der gleichen Ouelle wird
auch von Toten und Verwundeten in Kamerun  berichtet.
Eine amtliche Bestätigung liegt bisher nicht vor.

wir wih  unsere Zeinde.
O Berlin , 11. September.

Die größte Überraschung, die uns der Krieg bisher
gebracht hat, ist doch Wohl die, daß Frankreich so
schnell  zusammengebrochen ist. Freilich hat man ge¬
wußt, daß in den breiten französischen Volksmassen
ein starkes Friedensbedürfnis nrik unwiderstehlicher
Gewalt aufgekommen war, und daß sich der Traum
von der ZurückgewinnungElsaß-Lothringens iimmer
mehr zu einer der herkömmlichen Phrasen  ver¬
flüchtigt hatte, mit denen sich die Geschichte und die
Politik, vjelfach auch in anderen Ländern, . hinein¬
schleppt, die aber vor der rauhen Wirklichkeit in nichts
zerstieben. Wie das möglich war, daß das französische
Volk in seiner Masfe  den Kriegsgedanken verab¬
schiedet hat, dafür fehlen uns noch die letzten Auf¬
schlüsse, die Erscheinung selbst aber steht mit unerbitt¬
licher Deutlichkeit vor aller Augen und sie ist zweifel¬
los bestimmend für das, was bei unserem Nachbar vor
sich geht. Sie bedeutet eine der größten Wen¬
dungen im Schicksal Europas,  sie muß zu¬
nächst als eine entscheidende  Tatsache hin¬
genommen werden, gleichgültig, ob man sie schilt oder
lobt, gleichgültig; ob man von der Umwandlung der
Franzosen in ein bchaglich lebenwollendes3!entner-
volk oder vom Aufkommen neuer Ideale spricht, denen
der Nationalismus Platz machen mußte. Jedenfalls
steht man, wie gesagt, vor einer umwandelnden und
ganz außerordentlichen Erscheinung. Inwieweit sie
unser künftiges Verhältnis zu Frankreich besttnimen
wird, in welcher Form sie auf die von uns zu stellen¬
den Friedensbedlngungen einwirken wird, darüber
läßt sich heute naturgemäß noch nichts aussagen. Wir
möchten immerhin darauf Hinweisen, daß^unsere Stel¬
lung zu Frankreich schon heute wesentlich von der
ab weicht , die wir England und Rußland
gegenüber einnehmen. Es ist denn doch bemerkens¬
wert, daß die Kundgebung des Reichskanzlers
an die amerikanische  Presse wohl mit den Härte-
sten und verdient harten Worten über E n g l a n d und
Rußland  spricht, sich den Franzosen gegenüber je-
doch jedes herabsetzenden Wortes enthält.  Nun
gibt es bereits Beurteiler, die der Meinung sind, daß
wir später mit Frankreich verbältnismäßig glimpf¬
lich  verfahren werden. Zu diesen Beurtellern gehört
auch Professor Dr. Hans Delbrück,  der tn den
„Preußischen■Jahrbüchern" schreibt, Deutschland habe
kein Interesse daran, Frankreich in seiner Großmacht-
stellling völlig zu brechen; die leitenden deutschen
Staatsmänner seien sich dessen durchaus bewußt, daß
der Grundsatz des europäischen Gleichgewichts berech¬
tigt sei, und daß niemand, auch der Mächtigste nicht,
ihn ungestraft verletze; das lehre die europäische Ge-
schichte in jedem Jahrhundert , das lehre das Schicksal
Karls V. wie Ludwigs XIV . tote Napoleons I.
Weiter meint Delbrück: „Keineswegs stehen wir den
3 Geanern gleichniäßig gegenüber; gegen Frankreich
haben wir überhaupt nichts  m eh r,  sobald es.
durch eine neue Niederlage über die Unmogllchrelt der
Ausführung belehrt, seine Revanche i d ee au f-
gibt.  Und das ist gar iiicht so unwahrscheinlich, da
mit den Niederlagen eine furchtbare Wut gegen die
Bundesgenossen , die Engländer  und
N n ssen , an ihre Stelle treten wird,, die nichts getan
und das edle Frankreich, nachdem sie es in d en Kr le g
gehetzt , im Stich gelassen  haben ; die Russen
kommen sa nicht vorwärts, die englische Armee ist
nichts, und die englische Flotte tut nichts.

So der Berliner Historirer. den wir hier anfuhren
wollen, weil es selbstverständlichwichtig ist, zede zmti
Urteil berufene Stimme fcE)otx jetzt aufmerksam zu
hören, weil der Krieg doch schließlich nur dre Vor¬
der e i t u n g des Friedens  ist. den wir so !« (£
müssen daß wir uns gegen neue Überfälle grundlim
und dauernd sichern. Indessen gehen die .Er erg-
nisse  ihren eigenen Gang , und niemand
kann heute bereits wissen, ob die Absichten, Mit denen
unsere Reichsleitung die Republik vielleicht ver ha l t-
n t § ni ci t cj f cf) o tt  c n b bcfröTTibclTt^cbciciytc, outet)
den weiteren Verlauf der Dinge nicht stark werden ver¬
ändert werden müssen. Ob man es mrt zu den
überraschungeu  des Krieges zu rechnen hat, dag
R ii ß l a n d eine größere als die in der öffentlichen
Meinung bi uns mannigfach erwartete Energre-
m en g e ausbietet, wollen wir dahingestellt sein lassen.
Wir glauben nicht, recht daran, daß unsere Staats-



Seile S. Abenb-AuSgaLe, 1. Blatt.
Könner wie unsere Militärs Rußland jemals unter¬
schätzt haben sollten. Von stärkstem Interesse ist es
jetzt, aus einem umfangreichen Aufsatze des russischen
Generalleutnants und Generaladjutanten Fürsten
Kotschubey  im Pariser „Correspondent" vom
26. Juni zu erfahren , wie in den leitenden Peters¬
burger Kreisen kurz vor Kriegsausbruch die Lage be¬
urteilt wurde. Die „Preußischen Jahrbücher " er¬
werben sich ein Verdienst, indem sie diesen wichtigen
Aufsatz in Übersetzung bringen . Wir können hier nur
darauf Hinweisen, empfehlen aber das Lesen dieser
Ausführungen dringend , weil man aus ihnen ersieht,
wie hoch die führende russische Intelligenz die
deutsche Kraft,  den zwingenden Ausbreitungs-
drang unserer Wirtschaftsinteressen  und die
Notwendigkeit für uns , freie Bahn  für unsere Ent¬
wicklung zu schaffen, bewertet. Fürst Kotschubey findet,
daß die deutschen „Herausforderungen " gegen Ruß¬
land und Frankreich mehr oder ŵeniger bedingt , die
Drohungen gegen Großbritannien  absolut
seien. Der Verfasser hat also das richtige Gefühl da¬
für , daß der deutsch - englische Gegensatz  der
eigentlich entscheidende  ist , und er fragt sogar,
ob Frankreich und Rußland , indem sie sich zu treuen
Wächtern der englischen  Besitzungen machten,
nicht vielleicht zum eigenen Schaden  gehandelt
haben. .Tatsache ist es", so schreibt Fürst Kotschubey,
„daß das französisch-russische Bündnis , das sich ehemals
auf sich berührenden Grundlagen aufgebaut hatte,
vielleicht mehr verloren als gewonnen hat , indem es
die ganz platonische Teilnahme Englands sich zuge¬
sellte. Es hat seine Interessen verwickelt,
ohne  seine Militärmacht  tatsächlich zu ver¬
größern.  Ich sage tatsächlich, weil es wesentlich
gefährlich ist, sich durch die Größe des Anscheins blen¬
den zu lassen, zum Schaden der Wirklichkeit. Englands
Macht ist nur ein großartiges Aushänge¬
schild, -welches eine vollständige, weil gewollte, Un¬
fähigkeit verbirgt ; nun erregt diese stolze Außenseite
ständig die Lüsternheit derer , welche die Nichtigkeit
kennen."

Der Verfasser ist aber auch sonst kritisch gestimmt.
Es gibt nach seiner Darstellung Russen, die noch heute
die Ablehnung des deutschen Wunsches,
Rußland  möge die Front nach Asien  und
namentlich gegen Indien  nehmen , als einen Fehler
betrachten. Er fragt dann : „Haben sie recht oder un¬
recht? Allein die Zukunft ist imstande, diese grage
auszulegen . Aber welches auch die Überraschungen sein
mögen, die uns die Zukunst aufbewahrt , >das eine ist
schon jetzt gewiß, daß die Tripel -Entente nur dann
eine wirkliche politische Verbindung sein würde , wenn
Frankreich den dreijährigen Militärdienst durchsetzte
und England die allgemeine Wehrpflicht  ein-
führte ."

Nun , die dreijährige Dienstzeit können die Fran-
zosen nicht ertragen , das zeigt ihr Zusammenbruch
im gegenwärtigen Kriegs, und über den Termin , zu
welchem England die allgemeine Wehrpflicht einführen
wird , wird man sich in Rußland wohl keine Illusionen
machen. Wenn der Dreiverband auf diese beiden Fun¬
damente gegründet werden soll, dann ist er schon heute
zusammengebrochen, wie es durch die französischen
Niederlage tatsächlich bereits ist.

Eine Enthüllung über die Verschwörung
gegenDeutschlandu.Osterreich-Ungarn«

England half der russischen Nriegspartei zum
Oberwasser!

W . T .-B. Berlin , 11. Sept . (Nichtamtlich.) Laut einer
Veröffentlichung der „Nordd. Allg. Ztg." wurde am 31. Juli
in Berlin  unter einer Deckadrefle ein Bericht des belgischen
Geschäftsträgers in Petersburg vom 30. Juli an den belgi¬
schen Minister des Äußern zur Post gegeben. Der Brief
wurde wegen des inzwischen eingetretenen Kriegszustandes
von der Post nicht befördert, später zur Ermittelung des Ab¬
senders geöffnet  und sodann wegen seiner politischen
Bedeutung dem Auswärtigen Amt zugestellt. Der Bericht
schildert die politische Lage in Petersburg  am 30. Juli
und besagt u. a.: Unbestreitbar  bleibt nur , daß
Deutschland  sich hier ebenso sehr wie in Wien bemüht
hat, irgend ein Mittel zu finden, um einen allgemeinen
Konflikt zu vermeiden,  daß es dabei aber einerseits auf
die feste Entschlossenheit des Wiener Kabinetts gestoßen ist,
keinen Schritt zurückzuweichen, und andererseits auf das
Mißtrauen des Petersburger Kabinetts gegenüber den Ver¬
sicherungen von Österreich-Ungarn , daß es nur cm die Be-
strafurig  und nicht an eine Besitzergreifung Serbiens
denke. Ssasonow  hat erklärt , daß es für Rußland unmög-

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Freitag,  den 11. September : „Colberg." Historisches
Schauspiel in 5 Akten von Paul H e h s e.

DaS historische Schauspiel Paul Hehses, von vaterländi¬
scher Liebe dnrchglüht, fand in den Herzen unserer braven,
verwundeten Feldgrauen , die gestern abend den größten Teil
des Publikums ausmachten, starken Widerhall . Spontanen
Beifall lösten die Worte des Invaliden aus : „Sollt seh'n, die
gottverdammten Engeländer , die lassen uns mit ihrem
Pulver sitzen!" Den Invaliden gab Herr Ehrens  mit Ge¬
schmack und Humor . Ebenso wirrde die Rede des Rektors
Zipfel mit Jubel ausgenommen. Daß Herr Andriano
den Rektor spielte, und daß er ihn gut spielte, ist bekannt.
Recht frisch war Herr Albert  als junger Brausekopf Blank,
während Herr EVerth,  der psychologisch komplizierte
Rollen so fein zu verkörpern weiß, trotz seiner imponierenden
Größe als Gneisenau etwas farblos blieb. Auch die Rose
Blank des Gastes Fräulein Jadeska  war nicht die  Rose,
wie sie Paul Heyse zweifellos vorschwebte. Doch besitzt die
junge Künstlerin ein modulationsfähiges Organ und jeden¬
falls ein noch bildungsfähiges Talent . Ganz prächtig war
wieder der Nettelbeck des Herrn Zoll in . Die beste Leistung

Wieslmderrrv TagbialL»
lich sei, sich nicht bereit zu halten und nicht zu mobilisieren,
daß aber diese Vorbereitungen nicht gegen Deutschland ge¬
richtet seien. Heute morgen kündet ein offizielles Com-
muniqus an, daß die Reservisten in einer besttmmten An¬
zahl von Gouvernements zu den Fahnen gerufen sind. Wer
die Zurückhaltung der offiziellen russischen CommuniquLs
kennt, kann ruhig behaupten, daß überall mobil gemacht
wird. Heute  ist man in Petersburg f e st davon ü b er¬
zen g-t , daß England Frankreich bei stehen  wird.
Dieser Beistand fällt ganz außerordentlich ins Ge¬
wicht  und hat nicht wenig dazu beigetragen, der Kriegspartei
Oberwasser zu verschaffen. Die russische Negierung ließ in
den letzten Tagen allen Serbien freundlichen und Österreich
feindlichen Kundgebungen freien Lauf und versuchte in keiner
Weise, sie zu ersticken. — Heute früh um 4 Uhr wurde die
Mobilisierung bekanntgegeben. Die russische Marine ist von
der Verwirklichung ihres Erneuerungs - und Reorgcmiscvtians-
planes noch so weit entfernt,  daß mit ihr wirklich kaum
zu rechnen ist. Darin eben liegt der Grund , warum die Zu¬
sicherung des englischen Beistandes  so große Be¬
deutung  gewonnen hat . Jegliche Hoffnung auf eine fried¬
liche Lösung scheint dahin zu sein ; das ist die Ansicht der
diplomatischen. Kreise.

Die „Nordd. Allg. Ztg." bemerkt gegenüber der verkeum-
derischen Erklärung unserer Feinde, durch Deutschlands
schroffes, jede Verständigung unmöglich machendes Verhalten
zum Kriege gezwungen zu sein, daß das vorliegende Dokument
als Beweis dafür wertvoll sei, daß man in den diplomatischen
Kreisen Petersburgs noch am 30. Juli , also zwei Tage vor
der decctschen Mobilmachung, die Überzeugung  hätte,
Deutschland habe sich in Wien wie in Petersburg die größte
Mühe gegeben, den österreichisch-serbischen Konflikt zu
lokalisieren  und den Ausbruch eines allgemeinen Wclt-
brandes zu verhindern.  Das offiziöse Blatt macht ganz
mit Recht darauf aufmerksam, England  habe durch die
Zusicherung, es werde in einem etwaigen Kriege nicht neutral
bleiben, sondern Frankreich gegen Deutschland beistehen, der
russischen Kriegspartei den Rücken gestärkt
und damit wesentlich  zur Provozierung des Krieges Lei¬
getragen . Schließlich sei dieses Dokument auch noch deshalb
von Interesse , weil sein Verfasser die Versicherungen Ruß¬
lands , nur in einzelnen Gouvernements würden die Truppen
zu den Fahnen gerufen, eine allgemeine Mobilmachung finde
aber nicht statt, für Schwindel  hält.

W . T .-B . Berlin , 12. Sept . Zu dem von der „Nordd.
Allg. Ztg." veröffentlichten Bericht des belgischen Geschäfts¬
trägers in Petersburg an seinen Minister der auswärtigen
Angelegenheiten wird in der „V o s s i s che n Zeitung"
geschrieben: Dieser Bericht enthält eine wichtige Er¬
gänzung  der bisher veröffentlichten Aktenstücke zur Ent¬
fesselung des Weltkrieges, besonders auch zu den Depeschen
des Fürsten Lichnowsky. Die britischen  Staatsmänner
versichern ein über das andere Mal , sie seien zum Kriege
genötigt  worden , weil Deutschland die Neutralität ver¬
letzt habe. -Jetzt wird von einem belgischen Diplomaten be¬
zeugt,  daß England zum Kriege entschlossen  war
und Frankreich seine Hilfe zugesagt hatte, ehe von der Neu¬
tralität Belgiens oder ihrer Verletzung überhaupt die
Rede  war.

Der ttaiser und der Generaloberst
v. Hmdenburg.

Ein Heeresbefehl des Generaloberstenv. Hindenburg.
W-  T - B. Berlin , 11. Sept . (Nichtamtlich.) Der Kaiser

hat laut „B. L.-A." auf die Meldung von der Vernichtung der
russischen Narew-Armec an den Generalobersten v. Hinden-
burg am 1. September folgendes Telegramm gerichtet:

„Ihr Telegramm von heut« bereitete mir unsagbare
Freude.  Sie haben eine Waffentat vollbracht, die, nahezu
einzig  in der Geschichte, Ihnen und Ihren Truppen für
alle Zeiten unvergänglichen Ruhm  sichert und.
so Gott will, unser teures Vaterland für immer vom Feinde
befreien wird. Als Zeichen meiner dankbaren Anerkennung
verleihe ich Ihnen den Orden Bour Ie merite und ersuche
Sie , den braven und unvergleichlichen Truppen Ihrer Armee
für die herrlichen  Taten meinen kaiserlichen Dank aus-
zusprechen. Ich bin stolz auf meine preußischen Regimenter.
Gez. : Wilhelm,  I . R ."

Generaloberst v. Hindenburg  richtete zugleich m,t
der Bekanntgabe des kaiserlichen Telegramms an die Von
ihm befehligte achte Armee am Jahrestag von Sedan fol¬
genden Heeresbefehl:

„Soldaten der achten Armee ! Die viertägigen heißen
Kämpfe auf den wetten Gefilden zwischen Allenstein und
Neidenburg sind beendet. Ihr habt einen vernichten¬
den  Sieg über fünf Armeekorps und drei Kavalleriedivisionen
errungen . Mehr als 90 000 Gefangene, ungezählte Ge¬
schütze, Maschinengewehre, mehrere Fahnen und viele sonstige
Kriegsbeute sind in unseren Händen. Die geringen der Ein¬
schließung entronnenen Trümmer der russischen Narew-Armee
fliehen nach Süden über die Grenze. Die russische Wilua-
Armee hat von Königsberg  her den Rückzug angetreten.

des Abends, bereits oft anerkannt , aber immer wieder
gern gesehen und belobt. Die Darsteller konnten zum Schluß
des Abends mehrfach vor der Rampe erscheinen, stürmisch
wurde ihnen gedarckt. -o * v*

Nus Kunst und Leben.
* Eine „Deutsche Schwertschrist". In der nächsten Woche

leginnt ein Werk zu erscheinen: „Deutsche Schwertschrrfl",
wird es heißen — Oberstleutnant Hermann Frobenius
ist der Verfasser. Wie kein anderer , so ist gerade Hermann
Frobenius berufen in der „Deutschen Schwertschrift" die Ge¬
schichte dieser großen Zeit zu schreiben, hat er doch mit dem
sicheren Blick des hohen Offiziers und welterfahreneu
Mannes die Entwicklung der Dinge vorausgesehen
und erst im März dieses Jahres in seiner bekannten Bro¬
schüre „Des Deutschen Reiches Schicksals-
stunde"  die große europäische Auseinandersetzung als eine
Angelegenheit der allernächsten Zeit hingestellt. Die Ereig¬
nisse haben ihm schnell Recht gegeben. Hermann Frobenius.
dem der deutsche K rvnprinz , wenige Wochen vor Ausbruch
des Krieges seine Übereinstimmung mit jener Broschüre
telegraphierte , beabsichtigt in der „Deutschen Schwertschrift"
die Ereignisse dieses Jahres für uns und für die Generation,
die auf uns folgen wird festzuhalten und den gewaltigen
Stoff zu einem plastischen Bilde des Weltkrieges zu formen
Wir geben das Vorwort der Schrift wieder : Unser Herr
Gott im Himmel, der du deinen deutschen Kindern engen
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Nächst Gott ist dieser glänzende Erfolg Eurer Opferfr^ E
Seit, Euren unübertrefflichen Marschleistungen und i-* ,
hervorragenden Tapferkeit zu danken. Ich hoffe,
einige Tage wohlverdienter Ruhe lassen zu können.
aber aeht's mit frischen Kräften wieder vorwärts,
Gott für Kaiser, König und Vaterland , bis der letzte st
unsere teure , schwer geprüfte Heimätprovinz verlas,en
wir unsere sieggewohnten Fahnen in Feindesland
getragen haben ! Es lebe S . M. der Kaiser und König-

Zwei russische Prinzen bei Gumbinnen gefallen.
W . T - B . Paris , 11. Sept . (Nichtamtlich.) Dem

York Herald " zufolge sind in der Schlacht bei Gummn»
in der das russische Gardckorps große Verluste hatte, ,
beiden  Söhne des Großfürsten Konstantin  Konst «»
nowitsch, die Prinzen Johann und Ol eg Konsta « »
n o w i t s ch, gefallen.

Die Russen in einer Meinen deutschen Stadt.
W . T .-B . Berlin , 12. Sept . Von dem zum Ostheer t«

sandten Kriegsberichterstatter Rolf Brandt  wird ^
einer kleinen Stadt berichtet:

Unser Standort , der augenblicklich voll von deutsch
Soldaten ist, war noch vor acht Tagen in den Händen "
Russen. Die russischen  Vortruppen benahmen sich
hältnismäßig gut. Sie zahlte,', zum Teil und ließen '
Einwohner sogar von Einquartierung stei . Das war ve>
ersten Besuch, beim zweiten Besuch merkte man 'W
schon Unruhe und Eile  an ; sie verlangten in zwei St«
den eine Kontribution  von 30 00  0 M. Der K«fi
l a n, an den sie sich gewandt hatten , ging von Haus zu M
durch die leere Stadt , die von allen Wohlhabenden verlmw
war . Er bekam die Summe aber doch zusammen. Die me,??
gaben das Letzte her. Der Oberst steckte das
ein  und ließ 1 0 0 0 M. zurück,  weil die russis QL
Verwundeten so gut verpflegt  worden seien.
die deutschen Truppen nahten , setzte man noch schnell
Bahnhof ist Brand.

Zranzösischs Unmenschlichkeit.
In der Frühe des 23. August, am Tage nach dem blutig

Waldgcfecht bei Bertrit in Belgien, wo die Jnfanter'
Regimenter  81 und 80  besonders tapfer fochten, tsE
der Wald nach Verwundeten und Toten durchsucht. Hier"
wurde festgestellt, daß z. B. der Füsilier Kugelstadt  ^
der 5. Kompagnie deS Regiments 80, der tags zuvor «rj
Bauchschuß erhallten, jedoch am Abend nach der Schlacht
am Leben war , von einer feindlichen Kugel noch « « .
durchbohrt, tot am Boden lag. Der Füsilier Kilt an  i
Erbenheim von demselben Regiment , der einen Beins«?
davongetragen und über Nacht in dem Walde liegen v
meldete, daß leichtverwundete Franzosen nachts nWQ
Verwundete der Unsrigen in ihrem hilflosen  L >u;w
erschossen hätten . Einige Leichtverwundete von uns-^
Kameraden , die das mit angesehen, hätten dann dm Barva^
in französischer Uniform mit dem Gewehrkolben totgeschE^
Auf dem Wege zur Abschaffung der französischen Abbstr«̂

in Elsaß -Lothringen.
m T - B . Straßbnrg i. Elf., 11. SePt - (NrchtarntU«),

Die Tracht der katholischen Geistlichen ,n Elsaß-LothriNv
in außer Dienst war bisher immer noch d,e sranzosN
lange Soutane , die sogenannte AbbKtracht. Eine A tij  ,
rung in dieser Hinsicht in dem deutschen Sinne wird -?
eine bischöfliche Veröffentlichung ,m „Elsässer cmgelU,
die an die Kantonalpfarrer gerichtet ist und besagt:
sichtlich der neuen Verhältnisse erachten w,r es fiir “*0*» jji
die Soutanelle  als gleichberechtigtes geistliches Klw» ^
bürgerlichen Vermehr neben dem bisher üblichen Tmar 6

zu lassen. ^ tapferes knrhessischesRegiment . . fte>
W . T - B . Kassel, 12. Sept . Offiziere mrd Mannsch°' zz

des dritten kurhessischen Infanterie -Regiments 3« . i(j
(Kassel und Arolsen), die sich bei dem Sturme auf Lu^
auszeichneten, sind durch Eiserne  Kreuze , 110
für alle Zeit geehrt worden.

Professor Hans Delbrück als KriegSrebnrr.
Wl T- B . Berlin , 12. Sept . Im Osten Berlins

gestern abend Professor Hans Delbrück  über den
rischen Charakter des deutschen Volkes. Er ritz ferne,
zum Enthusiasmus,  als er sich besonders leiden
lich gegen die Engländer  wandte.

Die Bortreffkichkeit der Taktik unserer Heers ühr^ -
W5. T - B. Berlin , 12. Sept . Der Bericht F r e n ch5 Li

verschiedenen Blättern Veranlassung zu sagen, daß, ^
der General bis zum letzten Augenblick dre Starke der ^
gegcnüberstehenden deutschen Truppen nicht erkannt ^
und durch ihren Angriff überrascht worden ser, « es ch,
wieder einen neuen Beweis für die vorzüglich
geführte Verschleierung  der deutschen Truppe
weguugen darstelle.
Die Dienstwohnung beS RrichstagSprSsidenten « S

S. Berlin, 12. Sept. (Eig. Drahtbericht, Der Pr^ n
des Reichstags Dr . K a e m p f hatte nach der denkwn̂ ^ ,
Sitzung des Reichstags am 4. August die Räume des

Vohnraum gabst inmitten neidischer Volker!
,ns jetzt, die Mauern zu zerbrechen, dre uns ein,°^ .
nd die Grenzen zu zertreten , die uns einengen, aus f
ie Völker zwingen können, uns in der Freche» piie Völker zwingen können, uns tn der rzreiye» r

assen, die wir benötigen. Unser Kaiser, der
qerzen deines deutschen Volkes und der du deine He » -
kriege — und — das walte Gott , — zum Siegeege — und — das Watte csotr, — zum «ne«1- 1
nr flehe» dich an , du niöchtest nicht Nachsicht̂üben w ' t
ie da deine große Güte und unsere deutsche Lan
äuge mißbrauchten ! Unsere Soldaten : Brüder , M
Söhne, die Ihr im Felde liegt, blutet und siegt,
ritt Feinden kämpft, die schliinmer hausen als Mwyr '
lataren , — Ihr Männer , dm Ihr alle Schrecken enü ^ m
Barbarentums kennen lernen ,werdet, — so ^
enn diese Ncidlinge, vergetzt aber nie, daß .Ihr au
Ikenschheit erkennen zu lehren, welcher Art unsere
st, deutsche Gesittung, die von nun an auf vr i
inserer Erde herrschen muß. Einstmals we. biefer Ätz
linder wissen wollen, was unser Herz bewegte rn ' ©
ie§ ersten Weltkrieges. Sie sollen den kurzen y SJUfj
napper Armeeberichte, schlichter Feldbriefe und ^ '
irud flammender Bürgergefühle kennen lernen , den- „
leimischen Berichten unserer Tage uns beschert w
oll dies eine Chroiiik werden, eine Sammlung,vo
en und Ansichten, zusammeugestellt von ei«
neister, der ergraut ist in mahnender Fürsorge 1
Vaterland, nachdem er selbst im Sturme
ernten lernte , was es heißt : »Deutsche SchwertWhh>



— K<if>, Samstag, 12. September INI«.
^Ssgübäudes für das Rote Kreuz  zur Verfügung gestellt,
an ^ cr  weiter bestimmt, daß seine Dienstwohnung

r »̂ Emerstraße zu einem Lazarett  eingerichtet wer-
soll, das neben der tatkräftigen Mitwirkung des Roten

^euzes der Präsident durch reiche persönliche Zuwendungen
i  unterstützen sich bereit erklärt hat.

§um Heldentod des Abgeordneten Frank.
, Berlin , 12. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Der Vorsitzende
er^Reichstagsfraktion der Fortschrittlichen Bolkspartei , Abg.

6rschbeck,  hat an die sozialdemokratische Fraktion zu
Hunden des Abg. Haase  folgendes Schreiben gerichtet:
,'Äas Geschick des Kollegen Ludwig Frank , der in treuester
^höchster Pflichterfüllung  für die große Sache
^ . Vaterlandes den Tod auf dem Schlachtfelde gefunden, hat

et  allen meinen politischen Freunden lebhafte Anteil-
uahme  erregt . Gestatten Sie , datz ich Ihnen namens der
Fraktion der Fortschrittlichen Volkspartei des Reichstags zu
orm Verluste des auch von uns so wertgeschätzten
Kollegen das aufrichtigste Beileid  ausspreche ."

Der jüngste Soldat der deutschen Armee,
hd. Vreslau , 11. Sept . Der jüngste Soldat der deutschen

^Nnee dürste wohl jetzt der Mittelschüler Adolf Jäckel aus
«reslau sein, welcher am 7. d. M. bei dem Ersatzbataillon
^Nsanterie-Negiments Nr. 81 im Alter von 14V» Jahren als
urregsfreiwilliger eingestellt worden ist. Sein jetzt ILjähriger
«rüder kämpft in demselben Regiment bereits in Feindesland.

oum Abkommen Aber den gemeinsamen
Friedensschlutz.

Die Meinung in Paris.
Hd . Paris , 11. Sept . (Indirekt .) Die Nachricht, daß
Alliierten sich gegenseitig verpflichtet haben, keinen

Separatfrieden zu schließen, ist hier in Paris mit unge¬
teilter Zufriedenheit  ausgenommen worden.

®er „F igaro"  schreibt : Die Allianz zwischen den drei
Molkern ist gleichbedeutend damit , datz die Freiheit Europas
^sichert ist und datz die Sache der Gerechtigkeit  mit
^eg enden wird. Diese Allianz ist heilig ; wir wollen zu-
lummen für die Unabhängigkeit  Europas kämpfen,
^ud wir werden die Waffen nicht niederlegen, bevor sie eine

in stoßbare Tatsache  ist , aber es wird eine lange
und blutige  Zeit vergehen, bis wir einen dauernden
mieden erhalten . Es wird nicht leicht werden, die g e w a l-
I.' ge vorwärts stürmende und vernichtende
^hrannei (!) zu zermalmen . Als wir unsere Waffen er-
^iffen, wußten wir , datz schwere Prüfungen unser warteten,
nder nichts kann unsere Hoffnungen unterdrücken oder die
Gewißheit schwinden lassen, daß wir zuletzt  siegen werden.

Die Auffasiung in Dänemark.
Hä . Kopenhagen, 10. Sept . Der bekannte Schriftsteller

®eotg Brandes  schreibt in der „Politiken " u. a. folgen-
Der Telegraph meldet uns , datz die Alliierten sich gegen-

mtig verpflichtet haben, keinen Separatfrieden abzuschlietzen.
klingt ja höchst glaubwürdig , trotzdem scheint es mehr auf

Minder  als erwachsene Menschen berechnet zu sein. Dieser
«Iitff  verfolgt , so weit es scheint, die Absicht, nicht der
Zutschen Regierung , welche ja von erwachsenen Menschen
Beleitei wird, sondern der deutschen und österreichischenBe-
Berung Furcht einzuflötzen, der durch diese Mitteilung

$ Hoffnung auf Frieden  mit einem durch die Nieder¬
lagen- geschwächten  Frankreich geraubt werden soll.
Die serbische Niederlage bei Mitrowitza — daS Ergebnis

russischen Befehls.
, Hd . Budapest, 10. Sept . Nach hier vorliegenden authen-

l' ichen Meldungen erfolgte der so kläglich geendete Einbrnchs-
^rsuch der serbischen Timok-Division auf direkten russi¬
schen Befehl.  Gefangene schildern die Zustande in der
Irischen Armee in den düstersten  Farben . Meutereien

an der Tagesordnung , da die Verpflegung völlig Un¬
tugend und die Löhnung unregelmäßig sei.

Gewaltiger Zuzug zur polnischen Legion.
. . bä . Krakau, 11. Sept . Täglich treffen aus ganz Galizien
!ä °le hundert polnische Legionäre  ein . _ Die An-
.^ nilinge werden von der Bevölkerung enthusiasti > ch
spricht Die für ihre Unterbringung bestimmten Gebäude
Lnb  bereits überfüllt,  so daß zahlreiche Abteilungen aus

* Straße und auf den Plätzen lagern.
^ur Kennzeichnung des ruffischcn Gesandten in Sofia.

Kd . Wien, 10. Sept . Veranlaßt durch daS provokatorische
/Bstreten des russischen Gesandten in Sofia , S a w i n s k i,
Atznert die „Wiener Allg. Ztg." daran , wie Sawinski , der
mcher Gesandter in Stockholm  war , sich dort unmöglich
-.Zackst hat. Ein schwedischer Staatsmann erzählte, datz
^winsiis Bureau in Stockholm die Zentrale einer uner-
s-" en Spionage war . Jeden Tag wurden schwedischen Offi-
o, *en  die niederträchtigsten Hochverratsanträge gestellt.

schwedische Dorf wurde mit Spionageanträgen heim-
^Ucht. Schließlich wurde dann Sawinski das Betreten des

°^ gsschlosses untersagt und seine Abberufung gefordert.
’c Überreichung dcS Ordens „Pour Io rnorits " an Kaiser

Franz Joseph.
W w . T .-B. Wien, 11. Sept . (Nichtamtlich.) Der Kaiser
tzr » heute vormittag den deutschen Botschafter von
i^ ?? rschky ^ Audienz empfangen, der dem Monarchen
khx Mrage des deutschen Kaisers die Insignien des ihm

^ 1CB verliehenen Ordens Pour le mente überreichte.
et  österreichische Gesandte in Kopenhagen irrtümlich
v,,. verhaftet.

-Wz 2-  T .-B . Berlin , 11. Sept . Die „B. Z. a. M." meldet
ist "''Lohagen: Der österreichischeGesandte Graf Szecheni
deg ^'Uigen Tagen in der Umgegend von Kopenhagen bei

sml. ”Ö§cnlagen bei Vagswaerd irrtümlicherweise von
^Sie-cun ti ”"c&ê >örbeix verhaftet worden. Nach seiner Jdenti-
Kowwa ^ wurde er wieder freigelassen. Regierung und
Besprechê h^ en ihr Bedauern über den Zwischenfall aus-

„ m . Der englische Geschäftskricg.
rischen j? °^ and- 12. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Dem eng-
dach ^ Unterhaus wurde eine Gesetzesvorlage unterbreitet,
Ehrend- Östlicher Handel  mit gegen England itie .fr
teqft mit Gefängnis  bis zu 7 Jahren be-

kl- Sept . Im englischen Parlament wurde ein
.wölich- eingebracht, wonach Zahlungen  an - das

Bön Enĝ ^ ^bland verboten werden, selbst zur Abwicklung
d.̂ v̂ts , die vor dem Ausbruch des Krieges ein-

PUbt |j J 111"' Die Büchereinsicht soll in Verdachtsfällen er-
°̂ !cher Der Verkehr mit außereuropäischen Filialen
festst kẑ ^ ĥöfte wird gestattet sein. Verstöße gegen das
S{®. mit sieben Jahren Zuchthgus  bestraft wer-ivranks.

Wiesbadener Tagblatt»
Neue englische Wcrbungsversuche.

bä . Rotterdam, 11. Sept . Das englische Unterhaus îrat
gestern wiederum zusammen. A s q u i t h kündigte die Ein¬
bringung einer Vorlage zur Werbung neuer Mannschaften
für die Armee an.
Die englischen Gewerkschaftenund der Gedanke der allge¬

meinen Wehrpflicht.
bä . London, 11. Sept . Das parlamentarische Komitee des

Trade Union CongreffeS hat an alle Fachvereinigungen-Eng¬
lands ein Manifest gerichtet, in dem es außerordentlich scharf
dagegen  Stellung nimmt , daß eine längere Fortdauer des
Krieges dazu benutzt werden könnte, die allgemein ».
Wehrpflicht  in England ciuzuführen. Das Manifest sieht
in der allgemeinen Wehrpflicht eine Belastung der finanziellen
und persönlichen Kräfte des einzelnen, die auf jeden Fall Der,
mieden  werden müßte. Um jedoch der wahren Demokratie
zum Siege zu verhelfen, müsse die englische Arbeiterschaft
zeigen, was ein freies Volk ohne den Zwang der Wehrpflicht
leisten könne. Infolgedessen miiffe jeder, der es irgend wie
könnte, sich als Freiwilliger melden.

Die englische Lügenpropaganda in Holland.
hd . Amsterdam, 11. Sept . In ganz Holland läßt die eng.

lisch« Regierung (wie schon gemeldet) eine Schrift  verteilen
unter dem Titel „Das englische Weißbuch oder England im
Kriege für die Rechte der kleinen Nkationen". Die in h o l l ä n.
bischer Sprache  geschriebene Broschüre, die durch
Plakate  und durch R l c s c n i n s e r a t e in den Zeitungen
angekündigt, ist, kann bei jeden: Buchhändler  und jedem
Zeitungsverkäufer gratis entnommen werden. _Das Buch
enthält eine Sammlung amtlicher Dokumente,^die so ange¬
ordnet si" d, daß man den Eindruck erhält , England habe tat¬
sächlich nur deswegen zum Schwerte gegriffen, um Belgiens
Unverletzlichkeit  zu schirmen.

Jswolski dcutschlandsmndc.
hd . München, 11. Sept . Jswolskis schöne Villa in

Rettach am Tegernsee,  bekannt unter dem Namen
„Villa Toll", wird zum Verkauf  gestellt , da Jswolski . der
dort seit Jahren seinen Sommerurlaub verlebte, deutschlands-
müde geworden ist. Seine Familie ist bei Ausbruch des Krieges
nicht nach Rußland zurückgekehrt, sondern hat sich auf seine
ausdrückliche Anordnung in der Schweiz  niedergelassen.
Frau Jswolski beabsichtigt, in der Nähe von Zürich eine Villa
zu kaufen, wo wahrscheinlichauch Herr Jswolski künftig zu
leben gedenkt. (Voss. Zig.)

Italiens Stellung im Weltkrieg.
Der „Covriere della Sera " veröffentlicht in seiner Nr. 247

einen Leitartikel unter dem dreifachen Titel „Der Pakt", „Der
Irrtum in der Rechnung Deutschlands", „Die Neutralität
Italiens ". In mehr als zwei Spalten ivird den ehemaligen
Dreibundgenossen eine schroffe Absage  zuteil.
Deutschland  habe sich doppelt geirrt.  Es habe sich ge¬
irrt , als es geglaubt habe, auf Italien  zählen zu können.
Kein Land der Welt jedoch werde gegen seirw eigenen Inter¬
essen kämpfen. Dann habe Deutschland zu sehr aus
seine eigene Kraft und die Schwäche veränderen
gebaut. Auch diese Rechnung sei falsch. Eine zweifache Lösung
werde dieser Krieg bringen : Die Lösung der slawischen
Frage  und die Lösung der Frage der deutschen Hege¬
monie  in Europa. — Der Lauf der Ereignisse wird wohl in
Kürze zeigen, wo das Loch in dieser Rechnung steckt.

Keine Besetzung ValonaS durch Italien.
W. T.-B . Rom, 10. Sept . (Nichtamtlich.) _ „Popolo

Romano " dementiert  auf Grund von Nachrichten aus
zuverlässiger Quelle das von einem oberitalienischen Blatte
verbreitete Gerücht, daß die Besetzung Valonas  durch
italienische Truppen bevorstehe. In der Tat hat sich weder
in Valona noch in irgend einem anderen Teile Albaniens
etwas ereignet, was ein Eingreifen Italiens nötig machte,
das an erster Stelle ein Beispiel vollkommener Achtung
von der Unantastbarkeit Albaniens  zu geben
wünscht, so lange sie nicht durch andere verletzt wird.
Andererseits besteht kein Grund zu glauben , daß andere die
Unantastbarkeit Albaniens zu verletzen gedenken, noch auch,
datz die in Durazzo und Valona befindlichen Türken beab¬
sichtigen, Albanien aus seiner Neutralität heraustreten zu
lassen, wie sie ihm durch die Londoner Konferenz auferlcgt
ist. Die neuen albanischen Machthaber wissen sehr gut, datz
die Mächte, indem sie Albanien für ein selbständiges und
neutrales Land erklärten , vor allem seine Unabhängigkeit
sichern wollten. Außerdem bat Italien bisher keinerlei
offizielle Nachricht hinsichtlich neuer Bewerber um den alba¬
nischen Thron erhalten.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

verwundete Krieger auf dem Rhein.
Die gestern von der hiesigen „K a s i n og e sell  sch a f t"

eranstaltete Rh ein fahrt  für in Wiesbaden verwun-
et  liegende Soldaten  nahm , von prachtvollem Wetter be-
iinstigt, einen ebenso befriedigenden Verlaus wie die Rhein-
ahrt, die Herr Lientner Fritz Lohmann mit annähernd 100
erwundeten Soldaten drei Tage vorher unternommen hatte.
80 aus den verschiedenstenLazaretten entsandte leichte Ver-
nlndete — in der Mehrzahl Schlesier — wurden gestern um
1/ 2, Uhr , vom Hauptbahnhöf aus , unter Begleitung von Auf-
ichts- und Sanitätspersonal mit zwei Sonderzügen der elek-
rischen Straßenbahn nach dem Rheinufer gebracht, wo der
ait reichem Fahnenschmuck versehene Dampfer „Biebrich" des
ieeders Waldmann sich bereits zum Empfang seiner seltenen
öäsie gerüstet hatte . Unter den Klängen einer Musikkapelle
estiegen alle Teilnehmer — gegen 200 Personen — das
schiss, welches unter Böllerschüssen und lebhaftem Tücher-
chwenken der Bevölkerung von Biebrich zunächst rheiuaus-
eärts steuerte, dann Kehrt machte und rheinabwärts glitt,
jor der zwischen Walluf und Heidesheim errichteten Schiff¬
brücke war daS Schiff längere Zeit zum Stillstand genötigt.
Während dieser Zeit wurden die Verwundeten mit belegten
Zrötchen und Rotwein bewirtet . Dank dem Entgegenkommen
es Befehlshabers der Schiffbrücke dauerte die „Verkehrs-
tockung" nicht allzu lange. Gegen 12 Uhr wurde Rüdes-
l e i in erreicht. Hier hielt, angesichts des Niederwalddenk-
nals , an Stelle des an der Teilnahme der Fahrt durch Un-
oohlsein verhinderten Vorsitzenden der „Kasinogesellschaft",
Najor. Rintelen , Herr Amtsgcrichtsrat H a r d t m u t h sol¬
lende Ansprache:

„Soldaten!  Vor Euren Blicken erscheint heute
das stolze Na t i 0 na l d e n km al . welches auf diesem
herrlichen Vorspruna des Liiederwaldes
an den Krieg 1870/71 in den Jahren 1877 bis 1883 er¬
richtet und in Gegenwart Kaiser . Wilhelms> I . mn
28. September 1883 enthüllt worden -ist. Auf 25  Meter

Abend-Ausgabe, 1. Matt . Seite 3.
hohem Unterbau ragt die aus dem Erz eroberter, Geschütze
gegossene 10y2, Meter große Gestalt der GeiTmama empor.
31 Jahre hat sie da oben in Frieden treu , die Wacht am
Rhein gehalten. Jetzt, da unsere nechnchen Feinde die
Kriegsfurie entfesselt habeii, hält sie KrregSwacht
und blickt mit Zuversicht, das Schwert fest in t«r„Hand,
in die feindlichen Lande. Wenn es nnch den Wunichen
der Franzosen gegangen wäre, so hatten diese den Rhem-
strom überschritten und das hehre Denknml Ware heute
vielleicht ein Trümmerhaufen . Es ist dank der helden¬
mütigen Tapferkeit unserer Truppen,, anders gekommen.
Der Ansturm der Franzosen ist zuruckgewreien. Keiner
bat in Waffen die Ufer des Rheines, wÄchen wir letzt
durchschiffen, betreten. Nur gefangene Franzosen war
es vergönnt, die Gefilde des herckichen, vislbegehrren
Stromes zu schauen und wir können nach dem bisherigen
Vevlauf des Kampfes mit Zuversicht erhoffen, daß nie ein
bewaffneter Franzose den Fuß auf ein Rheinufer setzen
wird. Gewaltig Großes ist in kurzer Zelt bis heute er¬
rungen worden, doch noch schwere Känipfe. an denen viele
von Euch noch teilnehmen werden, stehen uns bevor, ehe
an ein Niederringen der vielen Feinde zu denken ist. Und
so wollen wir an dieser Stelle , im Angesicht des gewaltigen
Siegesdenkmals, das Gelübde erneuern , mit Gut und
Blut einzustehen für die Erhaltung . Sicherung und Macht¬
stellung unseres touren Vaterlandes . Dabei , gedenken
wir in erster Stelle an unseren erhabenen Kaiser, Euren
obersten Kriegsherrn , der alle seine Söhne gegen den
Feind sandte und dessen jüngster Sohn sein Mut bereits
für das Vaterland verspritzt hat . Ihm gewben wir un¬
wandelbare Treue mit dem Ruse : Seine Ntajestät -unser
allgeliebter Kaiser, der oberste Kriegsherr unseres tapferen
Heeres, er lebe hoch."
In das Kaiserhoch stimmten alle begeistert ein. Hinter

Bingen begann die Speisung der Verwundeten , die in drei
Abteilungen hintereinander vorgenominen wurde. Es gab von
dem Schiffswirt gut zübereitete Suppe und Rippchen mit
Kraut und Rheinivein. Hinter Caub wurde gewendet, und
unter den Klängen des Lieds : „Was blasen die Trompeten ",
mit Hurra am Blücherdenkmal vorübergefahren . Die Fahrt
rheinaufwärts war nun bisRüdesheim vom denkbar günstigsten
Wetter begleitet. Die Luft war angenehm kühl, die Beleuch¬
tung herrlich. Die wunderbare Gegend machte sichtlich gro¬
ßen Eindruck auf die Leute, die ihr Erlebnis emsig den von der
Firma B 0 r m a tz zahlreich zur Verfügung gestellten Post¬
karten anvertrauten . Mitglieder der Gesellschaft und die
Firma E. Laurens u. Comp,  hatten Zigarren und
Zigaretten gestiftet. Kurz vor Bingen gab es noch reichlichen
Kaffee und Kuchen.

Um 6 Uhr landete der Dampfer , lebhaft von der Bevölke¬
rung begrüßt , in Biebrich. Hier stellten sich in der Allee vor
dem Schloß die Verwundeten in vier Gliedern auf und einer
der Krieger  hielt eine warm empfundene Ansprache,
in welcher er der „Kasinogesellschaft" und den Damen der Ge¬
sellschaft, die bei der Bewirtung geholfen hatten , den Dank der
Gäste aussprach. Allen werde dieser Tag in unvergeßlicher
Erinnerung bleiben. Rat Hardtmuth  erwiderte , es sei
der „Kasinogesellschaft" eine große Freude , den Verwundeten
den Rhein gezeigt zu haben, und er wünsche von Herzen, daß
diejenigen, die wieder zu Feld zögen, gesund und munter in
die Heimat zurückkehren möchten. Er schloß mit einem Hoch
auf den Kaiser. In den bereit stehenden Sonderwagen wurde
die Rückfahrt nach Wiesbaden angetreten . Es wäre zu wün¬
schen, daß die von der „Kasinogesellschaft" auSgeführte Ver¬
anstaltung Nachahmung fände, denn es kann nicht genug her¬
vorgehoben werden, wie beglückt und dankbar die Soldaten ge¬
wesen sind, deren Stimmung und Benehmen vorzüglich war.
Es zeigte sich auch hierbei, wie ausgezeichnet der GeiH und
die Zucht unserer Soldaten ist.

Unsere Rennbahn km Rrkegsdkenst.
Das 200 Morgen große eingefriedigte Gelände unserer

Rennbahn hat seit der Mobilmachung der HeeresverwÄtung
große Dienste geleistet. Fußtruppen , Gespanne und
Pferde  wurden aus der Rennbahn , insbesondere in den gro¬
ßen Gebäuden, in großer Zahl untergebracht , fo daß zeitweise
die Rennbahn einem großen Kriegslager ähnlich sah. Den
wertvollsten Dienst hat jedoch das gute Grasfutter ans der
Rennbahn dadurch geleistet, daß Tausende von Schlacht-
h ä m m e l n dort weideten und Unterkunft fanden. Bis zw
13 000 Tiere waren zu gleicher Zeit auf der Rennbahn , und
heute sind noch mehrere Tausend Stück dort anzutreffen . Die
Rennbahn wird noch lveiteven großen militärischxn Zwecken
dienen.

In Frankreich gefangen.
Der Wiesbadener Großherzoglich Luxemburgische Hof¬

apotheker Max Holländer,  Inhaber der Schützenhos-
apotheke, befindet sich ebenfalls in französischer Gefangen - ,
s cha f t. Herr Holländer trat bei Beginn des Kriegs als Ober-
apotheker der Reserve bei der 8. Sanitätskourpagnie der 24.
Division ein . Am 26. August geriet bei den Kämpfen in Loth--
ringen offenbar das gesamte Lazarett mit dem ganzen Per¬
sonal in die Hände der Franzosen , die, entgegen der völker¬
rechtlichen Gepflogenheit, die Sanitäter festhielten und nach
Südftankreich beförderten . Aus Celle  hat Herr Holländer
eine Postkarte nach Hause geschrieben, mit der er seine Ge¬
fangenschaft meldet. Anzuerkennen ist, daß der Festungskom¬
mandant seine Zustimmung zur Beförderung der M-erdings
ganz unverfänglichen Karte über die Schweiz gegeben hat.

— 100» deutsche Verwundete von den westlichen Schlacht¬
feldern sind heute nacht % 4 Uhr im hiesigen Hauptbahn¬
hof  angekommen und nach zweistündigei« Aufenthalt nach
Karlsruhe  weiter befördert worden. Der Aufenthalt
wurde, so weit das notwendig war , zur Erneuerung der Ver¬
bände und zur Entgegennahine der von der Erfrischungsstelle
des Roten Kreuzes bereitgehaltenen Erftischungen benutzt. ^
Bei dieser Gelegenheit machen wir unsere Leser darauf aust-
merksam, daß sich bei der Erfrischungsstelle im Hguptbahnhaf
ein starkes Bedürfnis für Postkarten mit Ansichten
von Wiesbaden und Spazierstöcke  für Verwundete,
heransgestellt hat . Die meisten Soldaten benutzen de» Aufent»
halt im Hauptbahnhof gern, um eine Ansichtskarte nach Haupr
zu schreiben. Ein Spazierstock aber würde es manchem Ver¬
wundeten möglich machen, sich ohne die Unterstützung der
SanitätSbeamten zu bewegen. Wer hilft?

— Eine Ul'ernachtungsstclle für Lcichtverwunbetc ist vom
Roten Kreuz — wie nicht überall bekannt sein dürfte — :m
Anschluß an die Verband- und Erftischungsstation des Haupt¬
bahnhofs in der Gutenbergschule  eingerichtet worden.
800 Verwundete, die mit Abendzügen in Wiesbaden ankom-
men und am anderen Morgen ihre Reise sortsetzen, können
hier Unterkunft finden. Sämtliche Räume sind zu diese»,
Zweck mit Stroh ausgelegt , und für 200 Mann sind bessere
Lagerstätten hergerichtet. Die notwendigen Decken hatte biK>
her die Militärverwaltung leihweise zur Verfügung gestellt.
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Da bet große Bedarf des Heeres leider die Militärverwaltung
gezwungen hat, alle Decken zurückzufordern, ist ein Mangel
an Decken und Deckbetten eingetreten, der mit dem Eintritt
der kühleren Jahreszeit recht empfindlich sein wird. Die Ab¬
teilung 3 des Roten Kreuzes — Schloß, Mittelbau , Fern-
sprecher 6111 — bittet deshalb unsere Mitbürger um die Zu¬
weisung entbehrlicher Decken und Deckbetten.

— Die Anteilnahme der Stadtverwaltung . Dem Kom¬
mandeur unseres 80. Regiments , Herrn Oberst v. H a ke, der
bekanntlich mit einer Verletzung vom Kriegsschauplatz hierher
zurückgekehrtist, hat Herr Oberbürgermeister Glas st  mg in
einem Schreiben seine lebhafte Anteilnahme sowie seinen
Wunsch für einen glatten Heilverlauf ausdriicken lassen.

— Dir erste Sendung von Liebesgaben für unsere Krieger
im Feld ist — in 93 Kisten verpackt— nach Frankfurt an die
Zentralsammelstelle des Generalkommandos abgegangen. Die
Abteilung 3 des Roten Kreuzes im Schloß, Mittelbau , be-
nötigt für tu eitere Sendungen leere ^ olgfijten in der ungefäy-
ren Größe von 60 -st 80 Zentimeter . Sie bittet Freunde ihrer
guten Sache um die Spende derartiger Kisten, die aus Wunsch
— Fernsprecher 6111 — abgeholt werden, und wird eine ent¬
sprechende kleine Vergütung leisten, wenn die Kisten nicht ge¬
schenkt werden können.

_Zur Nacheiferung. Von der Gemeinde W a 11a u im
Landkreis Wiesbaden wurden der Abteilung 3 des Roten
Kreuzes für die Krieger im Feld 284 leinene Hemden, 45 Nor¬
malhemden, 39. Bettücher, ferner Unterhosen, Taschentücher,
Handtücher usw. übermittelt . Ebenso eine große Menge
Lebensmittel , darunter 600 frische Eier . Wallau ist ein Ort
von 1000 Einwohnern . Wenn man berücksichtigt, daß in Wies-
baden bisher rund 3000 Hemden zur Ablieferung gekommen
sind, die zudem größtenteils aus dem vom Roten Kreuz zur
Verfügung gestelltem Material angefertigt wurden, so ergibt
sich von selbst, was unserer Bürgerschaft noch zu tun ubrrg
bleibt! ... . „ 4 ,

— Den Ereignissen weit vorauSgccrlt ist eine Bekannt¬
machung, die das Bürgermeisteramt Neuhof  im „Krersblatt
des Untcrtaunuskreises " zur öffentlichen Kenntnis bringt.
Darnach wurde am 24. Juli 1914 vom Gemeinderat für die
Gemeinde Neuhof folgende Polizeiverordnung er-

1. Das Schlittenfahren  mit Handschlitten und
Schlittschuhlaufen  im Ortsbering (Ortsstraßen und
Straßeninnern ) ist verboten.

§ 2. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafen dis zu
9 Db, im Unvcrmögensfall mit 3 Tagen Haft bestraft.

Vorstehende Polizeiverordnung tritt mit dem —age ihrer
Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Man behauptet zwar , über der Hohe rucke der Winter
früher ein als bei uns , wir glauben aber doch nicht, daß die
Neuhoker Buben und Mädels jetzt schon Gelegenheit haben
werden, die vorsorgliche Polizeiverordnung des Gemeinderats
schlitternd und schlittschuhlaufendzu übertreten.

— Arbcitsjubiläum . Heute find es 25 Jahre , daß Herr
Tünchergehilfe Heinrich Stephan.  Sedanstrahe 10, Bei
ßetrn Bauunternehmer Ernst Knersel  tätig ist. Man wird
batiri einen Beweis des zwischen dem Arbeitgeber und dem
Arbeitnehmer herrschenden guten Einverständnisses erblicken
dürfen.

abend in die Kirche eingeschlichen zu ^ ben scheint hat dre, dm
im Vorraum angebrachten Opferstocke  erbrochen
einen davon vollständig demoliert. In feinem' lekg>
der Dieb seine Absicht ausfuhren können weil das Geld in
einem Eisengefäß war , das er nicht zu offnen vermochte.

•— Pcrsonalnachrichtcn. GerichtsassessorMencke von hier
ist dem Amtsgericht in Höchst als Hilfsrichter zug-ewiesen.

Nus dem Landkreis Wiesbaden -.
— Erbenhcim, 12. Sept . Morgen (Sonntag ), nachmittags

31/2 Uhr, findet hier im „Gasthaus zum Schwanen" (Besitzer
H. Merten ) eine Versammlung des 13. landwirtschaftlichen
Bezirksvereins  statt . Der Versammlung geht um
2% Uhr eine Sitzung des Vorstandes voraus . Gegenstand der
Versammlung ist die durch den Krieg bedingte
Lage der Landwirtschaft  und die hiermit im Zu¬
sammenhang stehenden technischen und wirtschaftlichen prägen.
Die Tagesordnung wird zu Beginn der Versammlung be¬
kanntgegeben.

zu de«
oder ^

Letzte Orahtberichte.
Vis jetzt 220000 Kriegsgefangene in den Lagern.

Eine große Zahl weiterer Gefangener unterwegs.
W- T. 15. Berlin , 12. Sept . (Amtlich.) Bis zum

11. September waren in Deutschland rund 220 000
Kriegsgefangene  untcrgebracht ; davon sind:

Franzosen 1680 Offiziere, 86 700 Mann,
Russen 1830 Offiziere, 91400 Mann,
Belgier 440 Offiziere, 30 200 Mann,
Engländer 180 Offiziere, 7350 Mann.

Unter den Offizieren befinden sich 2 französische
Generale,  unter den Russen 2 Kommandan¬
ten und 13 Ge n e r a l e, unter den Belgiern der Kom¬
mandant von Lüttich.  Ein große Zahl weiterer
Kriegsgefangener befindet sich in den Trans
Porten  zu den Gefangenenlagern.

vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
W. T.-B . Wien, 12. Sept . Amtlich wird bckanntgcgebcn:

1» Uhr abends. Die Schlacht bei Lemberg dauert
a n. Unser Angriff gewinnt allmählich an Raum . — Die
Nachrichten von dem südöstlichen Kriegsschauplatz lassen er¬
kennen, daß Teile der s e r b i s chc » A r m e e , während wir
die Drina überschritten, in Syrmicn (Kroatien) rrnbrachen,
wo die Abwehr eingelcitct worden ist.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
H ö f e r , Generalmajor.

Die Uampfesweise der Serben.
W T -B Prag , 12. Sept . Die „B 0 he m i a" bringt

die Erzählung eines bei Sch ab atz schwer verwundeten
Hauptmauus über die Kampfesweise der Serben , welche be¬
sagt : Die serbische Infanterie ist sehr tapfer , sie schießt aber
schlecht: nur ihre guten Schützen und Komrtatschis werden
dazu verwandt, die, auf Bäumen versteckt, versuchen, haupt¬
sächlich die österreichisch-ungarischen Offiziere zusammen
guschießen. Die serbische Artillerie ist vorzüglich, was sich
ganz natürlich aus dem Umstand erklärt , daß sie im eigenen
Lande kämpft, jede Distanz genau kennt und von der heimi¬
schen Landbevölkerung sehr gut unterftutzt wird. Wohin d
österreichisch-ungarische Infanterie sich bewegt, sicht, man
überall Strohhaufen und Hauser _ tu Nammen aufgehen.
Hierdurch wird der serbischen Artillerie die Achtung ang-
aeben. In der Gruft einer Kirche  m Schabatz fand
ein Mann eine T eleph 0 nz entral  e vor, von welcher
unterirdische Kabel nach den verschiedenen Stellungen der
Serben gingen. Der serbische Soldat ist nicht feige. Zwar

haben sich viele gefangen nehmen lassen, jedoch
Zwecke, uns durch falsche Angaben zu tauicyen - -
meuchelmörderischenZwecken. Es ist vorgekommen daßi®
sangene versteckt gehaltene Handgranaten aup die ste veg
tenden Patrouillen warfen und in der Verwirrung
flüchteten. Kinder  warfen aus dem Hinterhalt
granaten . Ein 12jähriges serbisches Mädchen welches m
Gewehrschüssenverletzt in dem Spital von Nmisalz u ^
rühmt sich, 16 Bomben auf österrerchijch-ungari,che Solo
geworfen zu haben. Die Serben beschießen auch Re 4. <
bandsplätze. .

Reichstagsabgcorbneter Haas als Kriegsfreiwilliger,
o Karlsruhe , 12. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Der p

schriftliche Reichstagsabgeordnete und Stadtrat Dr . Luv .
Haas  ist als Kriegsfreiwilliger in die Armee emgetre

Freilassung von Deutschen in Rußland.
W. T - B . Stettin , 12. Sept . (Nichtamtlich.) Dre ,,Si«

N. N." melden: Die in Petersburg seit Ausbruch des Kr eg
zurückgehaltenen Mannschaften der Stettiner Hände
flotte,  besonders der Stettiner Neuen Dampferkomp S
haben ihren Angehörigen mitgeteilt daß sie Keigelaffen
und voraussichtlich morgen über Hmaranda -Mea-Sto Y
Trellburg -Borg in Stettin eintreffcn werden. ^
Unterbrechung des Dampfervcrkchrs Folkestonc-Ostcnde.

Zum Untergang der „Ocearnc . .
W. T - B . London, 12. Sept . (Nichtamtlich.) D,e Sch-N

fahrtsgesellschaft South Eastern Ald CHRH-nn teilt mit , d v
es notwendig sei, den Dampjerdienst Folkestone - iw!
ende  unverzüglich zu unterbrechen. Der Dienst üwlkei ^
Äoulogne  dauert an . - „ Nach einem Teleg m
Aberdeen ist die „O c e a n i c , die an . der Küste Xo&vv
lands Schiffbruch erlitten hat , auf eurer Klippe  E
lausen . Ein Schleppdampfer hat dre Manmchast gerett^

*

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

LS. September , % « br » ormittaB «.
, , , » r Stur » . '

. 1755,5

Sorsum. .
Hamburg. .
Swinemilnce
Memel .
Aachun. . . .
Hannoysr .
öerlln.
Dresden . . .
Breslau . . .
Metz. . . ■•
Frankfurt,» .
Karlsruho, B .7(0.3
Miinehon. . [760,8
Jugspltze .
Valencia. .

W 7 halbbud . + 16
WSW4 bedeckt

1753.0
1754.1
|75n,9
7.15,6
761.7
7597

SSO 2 h &lbbed.

SW 6
SW 3

81
W 3

NW1
NWS
NW &

halbbed.
bedeckt

Regen
bedeckt
■wolkig

Regen

+13
+15
+16
+14
+12
+12
+14+H

soliiy .
Aberdeen
Lüttich. .
Vlissingen . . 758,9
Christiansund;
Skaflon. . . 745,3
Kopentiagon "
Stockholm,
rtaparanda
Petersburg
Warschau. .
Wien.
Rom . . . . .
Florenz. . . .
Seydinfjord

Beobachtungen in Wiesbaden»_ M a+rv

11 . Sept.

Barometerauf 0° ttndNoraal8ohvrere
Barometer auf dem Meereeßpiege . •
Thermometer (Celsius ) . .
Dunstspannung (mm ) ■• • • •
Relative Feuchtigkeit
Wind -Richtung und -btarlt©
Niederachlagshöhe (mm > • •

Höchst« Temperatur (Celsius) 21.3.

7 Pdr
nanrorens.

2 Uhr
naohm.

752.9 750 3
76 !.« 760.2

14.7 20 .2
11.8 11,3
94 64

O 1 SW 3
1,9 0,1

ÖOCUBI.I’ - ^ . -
Wettervoraussage für Sonntag, 13. Sept. 191».

von der Meto rclogise en (Ibteiltm t des Pbysikal . Vereins zu >"r »n ifartvon der Meto rologisc en ibteilun » des ^ nysica .. ' - T HirW
Unbeständig , zeitweise Niederschläge , kühl , nordwestliWinde.

Handelsteil.

SÄ « ft ÄÄee .» hSSÄ 'S

SKS5Ä - »
!rohlt r  Er beschäm tont die Sicherheit für seine künftige

SL LSL

äSaSKS
nnd wie sfe auch in Zukunft kaum wieder zu erwarten smU.

Ze“ tl n“ sietore nl ukb ^ wahru  n g ilrer

auf ihrem Kontor ^ ^ urlp̂ ere nt , Beran bis^ l . ^0 .^

M luch während des Jahres jederzeit zurucknehmen.Börsen.
W. T.-B. Berliner Börse. Berlin,  Ü . Sept. Im Zu

sammerthang mit den neuen Erfolgen in tA/est un s w e
bei Verdun, besonders aber in Ostpreußen, Herrschte .

.Besuchern der Börsensäle eine äußerst zuversicntl c:n cier tsorsensaie emt »oucis. —
ung. Durch das Vorgehen des Generalobersten v. ttmuen-
irg geht hoffentlich bald der Wunsch der Bevölkerung m Rr-,
illung, den Boden Ostpreußens gänzlich von den Russen ge-
iubert zu sehen. Die Meldung von der Aufhenung der teapi-
ilation seitens der Türkei ohne Rücksicht au! die Wunsche
„r Dreiverbandmächte wurde, in recht günstigem Smne ge-
mtet. Ausländische Banknoten sowie diie Sätze am Geld¬
markt' für Privatdi&konten blieben unverändert.

Banken und Geldmarkt.
_ Reichsbankausweis. Der heute zur Veröffentlichung

“langende Ausweis vom 7. September läßt erfreulicherweise
ao/ fortschreitenden GoldzuiluJJ  zur . Retchä-,

segon die
Vorwoche.1914

1619 8S8 ' . " 12956
1530148 + 23 649

16J 335 — 22 824
lt 122 + 4 780

4 679769 — 70 293
10 ^ 12 + 3 833
116 705 — 46 621
209 570 - 1 026

180 000 (uDver -)
74 479 (unver .)

4 138 036 — 06 807
2 418 942 — 22 395

97 714 — 0 833

hack erkennen. Der Goldbestand konnte sich wieder um
23.65 MiU. M. erhöhen. Gleichzeitig sind jedoch an Si +>er,
Nickel- und Kupfermünzen weitere Betrage ms Publikum ge¬
langt denn der Gesamtmetallbestand hat sioli um nur 12.97
MiU- M weiter erhöht. Eine Erleichterung  hat s
Institut dadurch erfahren, daß sich der Bestand an Wechseln,
Schecks und diskontierten Sclia zanweisungen um 70.30 Mite
Mark verringerte. Gleidhzeitig hat der Lombard, der in d.
letzten Wochen sich verringert hatte, diesmal eine Lerne
Steigerung von 3.83 Mill. M. aufzuweisen. Wenn für die
Ppirhshank letzt noch die Notensteuerp",'’ht bestände, so
wäre Ä am 7 6. M mit 1793.72 Mill. M. m die Notensteuer
geraten gegen 1885,15 Mill. M. Ende August, wahrem»
Im 7. September v. J. (also zu normaler Zeit) eine steuerfreie
Nötenreserve von 144.52 Mill. M. vorhanden war

Aktiva (in Mk. 10CO.)
Metall - Bestand . . . • • | ■
Reichs -Kaasen-Soheineü .Darlehnskaäsensoheine
ÄÄtÄb u, disk. ScbatzanweiB.
Lombard - Darlehen . * *
Effekten - Bestand . .
Sonstige Aktiva . . . . .

Passiva (in Mk*1000).
Grund -Kapital . . . • • ♦ • • • • • ■
Reserve - Fonds . .
Noten - Umlauf . . . . .
Depositen . . . . . .
Sonstige Passiva . . .

* Die Oktober-Zinsscheine der Reichsanleihe und Konsols
werden, wie in Friedenszeiten, schon vom 21. September an

emgelösi .^ Anfschub der rälliflkeit der Wechsel wird halb¬
amtlich  folgendes mitgeteilt : Durch die , Verordnung des
Bundesrats  vom 10. August 1914 ist die Fälligkeit aller
im Inlande zahlbaren Wechsel, welche im Auslände vor dem
31 Juli 1914 ausgestellt worden sind und! diesem Tage noch
nicht verfallen waren, um drei Monate hinausgeschoben
worden. Nun .sind Zweifel darüber entstanden, ob auch solche
Wechsel unter diese Vorschrift fallen, welche zwar tatsäch¬
lich an einem ausländischen Orte  ausgestellt sind,
auf denen aber ein inländischer Ort als Ort der Ausstellung
an-soeben ist. Die Frage ist zu verneinen. Nach dem Wechsel¬
recht ist es zulässig, als Ort der Ausstellung einen anderen
Ort als den, an dem die Ausstellung in Wirklichkeit geschehen
ist zu bezeichnen. Wer einen Wechsel in dieser Weise aus-
stellt sowie alte diejenigen, welche auf einen so ausgestellten
Wechsel sväter ihre Unterschrift setzen, erklären damit ln
rechtswirksamer Weise, daß für den Inhalt ihrer Wechse!-
v'erpflichtungen der auf denWechseln angeg ehe ne
Ort als Ort der Ausstellung gelten soll.  Ebenso
erkennt derjenige, der sein Akzept aus der Hand gibt, bevor
der Ort der Ausstellung ausgefüllt ist, den demnächst von aem
Aussteller auf dem Wechsel anzugebenden Ort der Ausstellung

* Entgegenkommen der Knegsdarlehnskassen bei der Be¬
leihung Der Vorstand der Kriegsdarlehnskasse hat beschlossen,
daß diejenigen Waren, welche bisher zu 40 Proz. beleihter
waren, fortan , bis zu 50 Proz. vorsichtiger Schatzung ihres
markgängigen'Wertes beliehen werden dürfen

— Die Frankfurter Hypothekenbank gibt im Au zeigen^
unserer heutigen Morgen-Ausgabe ihre P f ?rf l d;̂ ■ aylro*
losung  vom 5. Juni 1914 bekannt, welche die 3/ -P
Ptandibriefe der Serien 12, 13. 15 und 19 sowie die 4P^
Pfandbriefe dfer Serien 14, 16, W und 18 b^ ktt. ^

* Neues französisches Papierklemgeld . ^ « »Nieuws
den Dag“ aus Paris meldet, wurden dort neue Silberboods
1 und 2 Franken ausgegeben. ^

hd . Verlegung von franzostschen Kolonialbanken
Bordeaux. Genf,  11 . Sept. Das französische Amtsblatt ^
öffentlicht Erlasse des Ministers der Kolonial , sonnen
Gesellschaftssitz der Bank von Hinterindien und der Bank
Westafrika nach Bordeaux verlegt wird. ■

Marktberichte. seP
W . T.-B. Berliner Produktenbörse . Berlin , 11 u«\V. T.-B. nerimer - --- - - - -

An der festen Grundstimmung des Lokogetreidemarkt̂ s
sich nichts geändert. Neue Motive waren nicht in Lriaiosich nichts geändert, « eue mouvb w« cix  cd»
zu bringen. In der Hauptsache beruht die Festigkeit nac*
vor auf der Knappheit an Ware und der andanandtrock .
Witterung, von der man eine weitere Verschlechterung (
Standes der Kartoffeln befürchtet.

W T -B. Vom Metallmarkt. Berlin, 11. Sept. I j(,
amtlich.) Ralf.' Zink 50 bis 51 M. (unv.), Blei 45 bi» ^
(44 bis 46 M.), Zinn 345 bis 360 M. (unv.), Femikupfeif
Marke 180 bis 185 M. (unv.), Antimon 90
Aluminium 225 bis 240 M. (unv.). Diese Preise be.reüen
für Kriegszwecke geeignete Ware. Roĝ .

Berlin, 11. Sept . (Frühmarkt)  Weizen W
urnotiert (unv.), Hafer (feiner alter) 221 bis 238 M- t
236 Md, Hafer (mittel alter) 215 bis 220 M «av-hj ^ 5
(feiner neuer) 219 bis 228 M. (unv.), Hafer (mittel ncueri u
bis 218 M (unv.), Haler auf baldige Lieferung 214.bis - gJJ
Lv .) Gerste (mittel und gute) 213 bis 227 M.
Mark),Weizenmehl 31 bis 38 M. (unv.), Roggenmehl ^
29 80 M- (27.60 bis 29.60 M.), Welzenkleie (groce und ^
1435 bis 14.50 M. (14.25 M.)> Roggenkleie (grobe uiw ^
W'2 Bmiite U ^ Sept . (G etr e ide -Sch  1 uß .)
232 bis 236 M. (231 bis 234 M.) fest, Roggen loKO 2te F°
Mark (205 bis 266 M.) fest, Hafer (fein) 217 bis -38 p
bis 226 MO, Hafer (mittel) 214 bis 216 M. (.213 bis *g , f
Mais (runder) 204 bis 209 lte (2°2 bis 20/ MO,fest’J >1.),^
schäftslos, Weizenmehl 31 ^ is °S.°0 M. (31 „o M-) ^
hauptet, Roggenmehl 28 bis 30 M. (27.80 bis 29.80
— Wetter : heiter.

•V.' -iS-' 11It IIUUUJ, tut lUUl• ~ 1 . w»,. fJÖID■•(«rtl™
und : I . B .: G. BoSaäcr ; fut -B-rmi lbt-s ' und d-n grrill>°
C LoSacleii lür dr» Hundelslkil: W. Etz: sur die Anzeige»

H. Dnrnanf: (ämtlidi in Wiesbaden.
Truck und Verlag der ü. Echcllcnbergichen  Hos-Buchdruckcrei

, Abteils'
Sprechstunde der Redaktion: 12 bis 1 Uhr: in der poliülchenvon 19 bis U Uhr.
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alle Größen , auch Schleifen.
_ Pl, . Kramer , Langnasse 26.Telephon 2201

6ifc/dEigenes Geschäftsgebäude

Für Spareinlagen in Jeder Höhe von M. 5.— an, |
. ^ iBSsfoss : $ ' /*'% bßi  täglicher Verzinsung. |
Ausgabe von Heim *Sparkassenbüchsen . |
Verwahrung von Sparkassen <■*Büchern , D

; Auf Wunsch geheimes Merkwort . |

Einziehung von Spar- Ein agen bei auswärtigen Kassen. j
I ■ Strengste Verschwiegenheit über Sparguthaben, auch Behörden gegenüber. F351 | Es starb den Heldentod für das Vaterland .der

wissenschaftliche Hilfslehrer am Lyzeum II

Heute Samstag werden

2 Ssfiiwine lluWamn
Vlatisr Str . 56.

Leuinant üer Reserve.
Der Dahingesehiedene war erst seit April d. J.

in unserer Anstalt tätig . In dieser kurzen Zeit hat
er sich durch sein umfassendes Wissen, sein be¬
deutendes Lehrgeschick, sein offenes und freies
Wesen ein bleibendes Denkmal in den Herzen seiner
Kollegen und Schülerinnen gesichert . F291

Ehre seinem Andenken!
Wiesbaden , den 12. September 1914.

Für den Magistrat:
Glässing,

Oberbürgermeister.

ly, " 2l . Sept . 1914 , vorm.
werden an Gerichls-

C ’«immer Nr. 61, die ungeteilten,
tzj!. Kaufmann Hubert Louis

zustehenden Hälften an
hietî ern bei Erkelsborn1. Gew.

Gemarkung, Kartenblatt 42,
g^ Een 122 und 123, im Ganzen

hm und9 ar 28 hm groß,
tẑ . und 2227 Mark wert, zwangs-

^ »ersteigert. F313
^r -sbadeu, 11. Sept. 1914.

Amtsgericht,
Abt . 9 .

e« """"s-L ?««
'° 4
10 Pfund 39 Pf .,

Zentner 3.50 Mk.TreifnltigkcltS -Kirche.
Gottesdienst -Ordnung fehlt,

-itilstholische Siocho.
SchwatvaÄer Dir . M.

Sonntag , den 13. September , vor¬
mittags 10 Uhr : Bittamt um einen
glücklichen Ansgang des Krieges.

W . Krimmel , Pfarrer.
Evangelisch -lutbcrische Gemeinde

«der selbständ . evang .-luth . Kirche in
Preußen zugehörig !. Rheinstr . 64.
Sonntag , den 13. Sept . (14. Sonn¬

tag nach Lrir ..), vormittags 10 Uhr:
Gottesdienst.
Ev .-Lutlicr . Dreieinigkeits -Gemeinde
In der Krppta der attkathol . Lkicche.

Eingang Sckwalbacher Straße.
Sonntag , den 13. Sept ., vormittags

" " ' " ' ‘ " Donners-

Ki rchner , Rheing . Str . 2. Tel . 479.

g&egcn Krankheit
ist gutgch . Fremdcnpens . sor. preis-
wort zu verkaufen . Offerten unter
G, 7Q7 an den Tagbl .-Lcrlag ._ „Miet -Pianos

d Harmoniums von 4 Mk . _an.
paraturen , Sümmungcu billigst,
Sch mitz , jetzt Rheinstras se 52,
9 gebr . gut crh . Kassenschränke

verkauft billigst Gelegenhettstaufhans
Schwalbacher ^ Stratze 47. _ .

Restlagcr und Restbcstände in
A>aa »reuu .Algarette >i

,5 ,BtoiBBinn-Beaaloer.
Kaliber 635, mit Munition oder
Munition allein ? Off . mit Preis u.
0 . 707 an den Ta gbl.-Bcrlag.

Koni gl. Theater.
Ab. O, 1 od. 2 Acktclvl ., Park ., 2. R .,
ftfaim Goetbeitr . 3 . 3. Fernfp r . 26o3.

Kgt . Theater , 1 Viertel 3. Rang,
1. Reihe , abz. Göbenstr . 15, M . P . r.

Gutes Piano mietweise bill . abzng.

Wiesöadener Jechtklub. G. I.
Uachrnf.

Es starb den Heldentod fürs Vaterland unser treues

Evansoiische Kirche.
!ag, lg . Sept . (14. nach Trrn .).

Marktkirchc.
Ä>gotteÄdienst vorm . 8.30 Uhr:

tskandida : Lange . — Hanpt-
»enft 10 Uhr : Pfr . Beckmann,
:e u .: heil . Abendmahl'

15 Uhr : P
(Beichte u . heil t

— Dienstag , den lo.
Wtag . l . . 1L „ _.
4« : . Kriegsbetftnnden.

Bernkrrche,

10 Uhr : Lesogottesdienst.
tag , abends 10 Uhr : Gottesdienst.

Pfarrer Eikmcier.
Methodisten - Gemeinde . ,

Ecke Dotzbeimer u. Dreiweidenstraße,
Immanuel -Kavelle.

Sonntag , den 13. September , vor¬
mittags 9.45 Uhr : Predigt n . Ernte¬
dankfest . Vorm . 11 Uhr : Krnder-
gottesdienst . Abends 8 Uhr : Predigt
— Dienstag u . Freitag , abends 8.80
Uhr : Bibelstunde . Prediger Völkner.

ZionSkapelle iBaylistengemeinde ),
Adlcrstraße 16.

Sonntag , den 13. iL-eptember , vorm.
0.30 Uhr : Predigt . 11 Uhr : Kinder¬
gottesdienst . Nachm . 4 Uhr : Predigt.
— Mittwoch u . Freitag , abends 8.30
Uhr : Betstunde . Prediger Urban.

Neu-Apv'toliiche -Gemeinde.
Oranienstraß ? 54 Hth . Part.

Sonntag , den 13. September , nach¬
mittags 3.80 Uhr : Hauptgottcsdienst.
— Mittwoch , den 16. d. M „ abends
9 Uhr : Gottesdienst.

Mitglied

. und
%17.  September , abends

u« : Kricgsbetftunden.

4$| '}§ioite8bienJf für die Gemeinde

Peir & 't 10 Uhr

Kompagnic-Ofsizier.

Stets werden wir dem liebenswürdigen , guten Kameraden
ein ehrendes Andenken bewahren . Möge ihm die Erde in
Feindesland leicht sein.

Wiesbaden, 12. September 1914.

Dev Vorstand.

Ur : Pfarrer Dicht . — ...
Pfarrer Grein.

Abendmahl .! — Kindergottes-
Vl -Iä Uhr : Pfr . Dr . Meineckc.
fstswoche: Tauifen und Trau-
ß Pfr . Grein . Beerdigungen:
,ci Dr . Meinecke . — 5driegs-

Dienstag , Mittwoch,
^tag ^ Freitag , abends

.Gottesdienst 10 Uhr : Pfarrer
1 .Ä l- (Beichte u. hl . Abendmahl .)
M ’^ fiotteabknit 11.80 Uhr : Pfr.

/— Abendgottesdienst 5 Uhr:
H :,f r (Beichte u . hl . Abend -

, Lntbcrkirche.
t '4 e!Mflottc§bicnft 10 Uhr : Pfarrer
P «*• IBeichte u . heil . Abendmahl .)
Ä< ' Vergottesdienft 11.30 Uhr:
Msf Peol . Lange . — Abendaottes-
ML ». Uhr : . Pfarrer Kortheuer.

m heil . Abendmahl .) —
Mittwoch , Donnerstag und

&ÄUnL abends 8.30 Uhr : Kriegs-

' "es Dlakonissen-MutterhauscS
Panlinenstlttnng.

ÄäSj *®?' vorm . 9.30 Uhr : Lwm.pt-
Prediger Spaich . Vor-

’’ A Uhr : Kindergottesdienst.
b. ~ Balixolilchr Kirck>k»
i1 1b Pfingsten . 13. Sept.
i 'P ^'rcitag und Samstag
f Ahft.'^ bertage , gebotene Fasi-

Ofs . n . I . 141 an den Tagbl .-Verlag.

4 Z i mmer oI)tui is<1
zu sofort in der Umgeb . der Schier-
stcincr Str ^ gesucht. Off . mit Prcis-
unq . u . E . 708 an den Tagbl .-Verl.

In den französ . Vogesen ist unser lieber einziger
Sohn, unser lieber Bruder und Schwager,

Regierungshauführer, Diplom-Ingenieur

Hans Laupus,
Offiziers-Stellvertreter,

im Alter von 27 Jahren auf dem Felde der Ehre
gefallen»

H dte auch während des Krieges
meine Sprechstunden persönlich ab.

Mauritiusstr . 1 (Ecke Kirchgasse ),
Telephon 2111.

Geburts-Anreisen | in einfacheVerlobwncis-AnzeicenI w>e feiner
Heirats-Anzeigen | Ansfahrung
Trauer-Anzeiyen J fertigt die
LSclieltenlierg’scliB Hof-Buctidruckerei

Langgasae 21.werden mit Sicherheit getötet
durch Apoth . Hassencamps

BALMATIN . 148
Zu haben in jedem Quantum.

Med .-Drogerie SAMTAS,
Mauritiusstr . 5, neb . Walhalla.

Friedrich Laupus und Frau.
Else Semiller, geb. Laupus.
Dr. Herrn. Semiller,
z. Zt . Leutnant im Res .-Inf .-Reg . 87,

r. gi . 6UM Bonifatius,
89jJfSbienfwi5;30-0, 7 Uhr. Militär.

st, *J5 eü . Messe mit Predigt ) :
«K̂ PrcdE ^ ttcsdienst (heil . Messe
'l h ' «t : inH« 0 Uhr . Hochamt mit
i," !U % Ä ' Letzte heil . Messe
8 2.15 Uhr : Andacht
)Awr : a,>QNer btoi (352). Abeirds
ll KntaaL °? bacht (3461. — ?ln den
iij.fe r 'i~ /Md die heil . Messen um

mnd 9.18 Uhr . 7.15 Uhr
M isj.'ueffen allen Wochen-

8 Uhr Andacht zur
£o>>? tiec »aUe§  glücklichen Ausganges
«n tl ;»«, \vnrrT ~: Beichtgelegenheii:
f! 3nĤ?ti. don 5.30 Uhr an,
^ 7 ° l§  7Sh "i??-‘aSen  morgens von
tcjrAfUnh Scrmstag , nachm.

Dinner M 8 Uhr : für Kriegs-
L gewünschten Zeit.

" ° ^ i' f-Äirche.
Messen um 6 u.

>>»,1 !ltuni 0.: Tt'üracüc und gemeinsame
der ^ Männcrapostolates

wmmunikrmten -Kncrben ).

Arndtstraße 3,1Benzin-Ersatz Todcs-Anzrige.
Den Heldentod fürs Vater¬

land starb unser braver , hoff¬
nungsvoller , unvergeßlicher
So .in, Bruder , Neffe und
Enkel,

zum Flcckenreinigen liefert DrogerieMacheaheimer, Bismarckring1. K 2O

loräss ^ Anzeige.
Den Tod fürs Vaterland starb am 10. September zu

Friedberg .m Krankenhause infolge schwerer Verletzung unser
treuer Sohn , Bruder und Schwager,

im Alter von 22 Jahren.
Im Namen der

tieftrauernd .Hinterbliebenen:
Familie

Heinrich Darrkoff.
Sonnenbcrg , Sept . 1914.

Platter Str . 19.

Willi Bach
nur echt ui haben

5ö Zitirchgasse 28.
Lersand nach jedem Stadtt eil. _

im 29 . Lebensjahre . ,
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Georg Bach.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 13 . September , in
Bierstadt vom Trauerhause , Hintergasse 1, aus statt.

£$ IIP CI j HJL-II Schwalb. Str. 91.
Hochs. Etzbirnen , weich saMg,

p. Psd . 13 Pf . Kapcllenstraße 23, P.
W MÜH
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Cafe Orient,
™ Unter den Stehen.

H ©3*gg©D Sonntasgj den 11* Septeanfeer*
nachmittags 3 Vs Ihr:

§tmm  MMNMM -RMl!
zu Gunsten des Rotes Kreuzes.

Eintritt nach BSelieben , jedoch nicht unter IO Pf.

Mitbürger!
Weite Strecken unserer gesegneten ostpreußischenFluren sind vorüber¬

gehend vom Feinde besetzt und fast überall barbarisch verwüstet worden.
Viele unserer Landsleute sind grausam hingemordet. Wer das nackte
Leben gerettet hat, ist zumeist an den Bettelstab gebracht.

Namenloses Leid ist so über Tausende von Familien gebracht worden!
Wohlan denn liebe Mitbürger! Laßt uns ihr Leid als eigenes

Mitempfinden!
Unsere Provinzialhauptstadt zeige sich ihrer Ueberlieferung würdig.

Sie ist von den wirklichen Leiden des Krieges noch unberührt, unser
herrliches Heer schützt sie, wie die noch unbesetzten Teile Ostpreußens mit
unvergleichlicher Tapferkeit.

Von unserer alten Krönungsstadt soll der Ruf in das ganze Vater¬
land hinausgehen: ("

Helft unseren armen von Haus und Hof vertriebenen ostpreußischen
Landsleuten!

Können wir ihnen auch zur Zeit selbst leider nur vorübergehend
ein Obdach gewähren, so laßt uns doch alsbald den Grundstock zu einer
Sammlung legen, die den Flüchtigen Hilfe, den Heimkehrenden demnächst
einige Unterstützungzur Wiedererlangung ihrer wirtschaftlichen Existenz
gewähren soll!

Spende ein jeder freudig nach seinen Kräften, jede, auch die kleinste
Gabe ist willkommen. Ganz Deutschland wird sicherlich freudig zu unserem
Werke mithclfen.

Geht doch durch diese für unser teures Vaterland schwere, aber
auch so große, gewaltige Zeit nur der eine Gedanke:

Giner für Alle und Alle für Einen!
Königsberg , den 25. August 1914.

Der Oberbürgermeister.
" gez. Di % Morte.

[
» © Cm BREIT P . MTR. V. 3.75 M AN.

ALS BESONDERS PRAKTISCH
VON DEM K . BEZIRKS -KOMMANDO EMPFOHLEN.
FERTIGE HEMDEN AUS DIESER SEIDE ä 14.50 u. 18.50.«

MASSANFERTIGUNG OHNE PREISAUFSCHLAG.
EBENSO VERSAND PER FELDPOSTBRIEF.

J. BACHARACH.
K73

Zorn Besten des
ttvmmmm mm MmKmi

Drei vaterländische Abende

Den Mitbürgern der Stadl Wiesbaden gebe ich von vorstehendem
Aufruf Kenntnis mit der Bitte, die Not der heimgcsuchtcn Ostpreußen
lindern zu helfen.

Geldspenden, deren Emvsang in den Tageszeitungenbestätigt werden
wird, nehmen entgegen: Die Polizei- Direktion, der Magistrat, das
„Wiesbadener Tagblatt", die „Wiesbadener Zeitung" und die „Rheinische
Volkszeitung".

Wiesbaden , den 8. September 1914.
Der Polizeipräsident,

v . Schenck.
Wir treffen wiederum mit großen Transporten

AKMllXMeil
ein, worunter sich schöne Gespanne und sehr schwere Pferde
befinden. — Es stehen dieselben ab Montag , den 14 . September,
in unseren Stallungen zum Verkauf. ’ 1545

Gebr. Kelmont in Ahm,.
Telephon 38V.

Sonntag , Montag, Dienstag , 13., 14., 15. Sept., abends 8 Uhr,
grosser Saal der Turngesellschaft , Schwalbacherstr. 8,

Prof. o. Malis ® elfea°ilek 9 Berlin
(Herausgeber der „Preuss. Jahrbücher“) :

„Ursprung und Wesen des deutschen Volkstums“.
Eintr.-Karten für alle drei Abende 5 Hk. (reserv. Platz),

3 „ (nichtreserv. Sitzplatz)
in allen Buchhandlungen, in der Zentrale des „Roten Kreuz“,
(Kgl. Schloss), Abt. III , Mittelbau, in den Ausgabestellen der
hiesigen Zeitungen und an der Abendkasse. P527

Vereinigung für Wiesbadener HochscMYorlesungen.
Frau Anna Reben,
Dr . Fritz Bergmann,
Heinz Beckmann , Pfarrer,
Dr . ing . Ang . Dyckerhoff , Biebrich.
Landger.-Direktor Grimm,
Justizrat <*nttmann,
Krekel , Landeshauptmann, Geh. Rog.-Rat,
Dr . B . Laquer , San.-Rat,
Springornm , Ob.-Reg.-Rat,
Dr . ]>hil . Thanini , Gymnasial-Direktor,
Geh. Med.-Rat Prof . Dr . Th . Ziehen.

Große Kreude
bereitet man jedem Soldaten im Felde mit einem Feldpostbrief,

gefüllt mit Zigaretten . — Zu haben bei

Heiles , Webergasse 22.
Im Preise von 1 Mart aufwärts pro 10» Stück.

Hassauisehe
faudesfeauk

Hassauisehe
Sparkasse

Wiesbaden , Rheinstrasse 42.
ihidclsiclior, nnter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Heute abend
von6 Ktzr ab:

Großes patriotisches
Konzert

im Erbprinz -Restaurant
(Mauritiusplatz)

der Damen -Kapelle.

Prirnrr

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 893.
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez . Wiesbaden.

ohne

Heimeln
Ausgabe 4 % Schuldverschreibungen der Nassau-

ischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10,000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung fälliger
Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

Darlehen gegen Hypotheken mit und
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren
(Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf - und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

per Flasche 30 u. 85 Pf.
empfiehlt

«Faeol > Stengel»
Sonnenberg -Wiesbaden,

Apfelwein -Kelterei.

NM Dil AOItW
über die Straße h's Lt. 12 Pfg.
A . gftermharcit , Adlerstraße 21.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.

Hassauisehe£ekensuersiekerungsanstait.
Grosse Lebensversicherimg

(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).
Kleine I .ebens -Volks -Verslchemiiig

(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000.— inkl. ohne ärztliche Untersuchung ),
Tilgnngsversickernng . — ßentenversicherunj . F346

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Jurn Sonntag
empfehle prima

Zwetfchen-Kuchen,
ff . IMM

Fritz Boasong , Kirchg. 58.
Täglich 200 Pfund

frische Ochscnlungen und Lebern
jedes Quantum abzngeben.

Ph . Schabt, Römerbcrg 23/27.

Mm fertig lackiert,
in jeder Größe.

Weyershäuser u. Rübsamen,
17 Luisenstraße 17,

Kurliaiis-Ieranstaltniii
am Sonntag , 13. Sept

iitnni1

Auto-Omnibus-Bundiahrte**
Sonntag : Eiserne Hand —Hah0’.

Langenschwalbach , Hohe «
—Chausseehaus . —Abfahrt ; *
ab Kurhaus.

Abonnements- Konzert,
Städtisches Kurorcbester-

Leitung: Herr H. Jrmer, städfc
kapellmeister.

Nachmittags 4 Dhr.
1. Choral: Was Gott tut, das ist '

getan. -,j
2. Jubel-Ouvertüre von F. v. r !sl
3. Nachruf an C. M. v. Weber,

tasie von E. Bach.
4. Unser der Sieg, Marsch von

Wemheuer. . ,
5. Des Königs Grenadiere, Die»

Trompete.
Herr Ew. Dietzel.

6. Ouvertüre zur Oper „Tana®̂
von R. Wagner. , ^ ^

t

7. Patriotisches Potpourri von
glanz.

8. Düppeler Schanzen - Sturi
von G. Piefke.

nit

Abends 8 Uhr im großen San!*1 ^
Volkstümlicher Deutscherß  ^

zu Ehren unserer siegreichen
und zum Besten des Roten Krc? ch

fl v»!Veranstaltet von der Städtischen,fi ^
Verwaltung. J ^

Mitwirkende: Erl. Frieda Eichel8*® .
Kgl. Hofschanspielerin, Herr .
Bayrhammer vom Stadttbeatfif IE- - ■ " “ ,rr F.inar i ?, 0,Frankfurt a. M., Herr Ejnar
hammer, Kgl. Kammersänger, . ,

"alnjl 19Konzertmeister des Städö°' | .
Heinz Gorrenz, Herr Adolf ScW

Knrorchesters.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Carl Sehnricht,
Musikdirektor. j

Am Klavier: Herr Walther ff*0
von hier.

Vortragsfolge.
1. Ouvertüre zu „Egmont“ von j

L. van BeewjJ
2. Vortrag des Herrn Heinz Gon .

Vom Geiste unserer Zeit. 1
3. Vorträge des Herrn Maat

hammer: jj h
a) An unsere Sprache von F. tjj §b) Cincinatus von D. v. Lilie0
c) Oesterreich von Felis Dahn.
d) Furor teutonicus von J . v. ^

Pause. - ^

li

4. Violin-Vorträge des Herrn ?|
Schiering: Zwei Romanzeni
Violine mit Orehesterbegleitun?
L. van Beethoven.
a) F-dnr. — h) G-dur.

5. Vorträge des Fri . F. Eichel®̂
a) Germania an ihre Kinder

Heinrich v. Kleist. „ ^b) Der heilige Krieg von 6»>
c) Sturmlied von Rudolf Her"

6. Gesangvorträge des Herrn
Forchhammer:
a) Wanderlied (Dichtung von

Kerner), von Rob. Schumann^
b) Sonntags am Rhein

von R. Reinick) von BcWrU
c) Flutenreicher Ebro

von E. Geibel) von Schunj0*^
7. Ouvertüre zur Oper „Rienzi

Richard Wagner.
Die Eingangstüren des Saaj®" ft

der Galerien werden nur in den^
schenpausen geöffnet. —
werden gebeten, auf den /
platzen ohne Hüte erschein»*
wollen.

Am Montag , 14. Septeml
Auto-Omnibus-Rundfahrten- W

Montag : Bad Schlangenbad
Chausseehaus— Georgenborn-
Abfahrt : 3 Uhr ab Kurhaus-

Abonnements - Konzert®
Städtisches_

Leitung : Herr H. Jrmer , stä» 1
Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr. ^ .6

1. Choral: Vater, kröne du mit
2. Ouvertüre zu „Isabella“ voni, f
3. Duett aus der Oper „Lina»

A. Donizetti. . >
4. Morgenlied von F. Schubert-.jjfw
5. Wir von der Kavallerie,

von J . Lehnhardt. ^
0. Ouvertüre zur Oper „Martn

V1, v. Flotow. W
7. Potpourri aus der Op. .

bnnd“ von C. Zeller. gij8. Kaiserjäger-Marsch von *
Abends 8 Uhr:

1. Choral: 0 , daß ich tausend
hätte.

2. Ouvertüre zur Oper ,-p ie  jElster“ von G. Rossini. arftF'
3; Notturno aus der F-dnr- j

von 8. Jadassohn.
4. Kriegsmarsch aus der Op-

Eury*”von R. Wagner.
5. Ouvertüre zur Oper

von C. M. v. Weher. , -
6 Ballettmusik aus „Giocon

A. Ponchielli.
7. Phantasie aus der Oper »x

rusticana“ von P. MaMSS**"
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